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Zusammenfassung 
Die Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG betreibt am Standort Aalen-Neukochen eine 
Papierfabrik zur Produktion von Wellpappenrohpapier sowie für Zeitungsdruckpapier.  

Zur Sicherung des Standortes und der Arbeitsplätze ist als Ersatz für die drei beste-
henden Papiermaschinen der Neubau einer international wettbewerbsfähigen 
Papiermaschine „PM 5 neu“ zur Erzeugung von Wellpappenrohpapier auf 100 % Alt-
papierbasis geplant. 

Die Kapazität der Anlage PM 5 neu wird mit 750.000 to/Jahr beantragt. 

Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, die folgenden Anlagen vollständig 
neu zu errichten: 

- Die Produktionsanlagen PM 5 neu mit Altpapierlager, Altpapier-Sortierungs-
anlage, Stoffaufbereitung, Papiermaschine mit Ausrüstung und Fertigpapier-
Lager. 

- Kraftwerk auf KWK-Basis mit Gasturbine, zusatzbefeuertem Abhitzekessel und 
Dampfturbine zur Erzeugung von Dampf und Strom sowie zwei gasbefeuerten 
Großwasserraumkessel zur Besicherung der Dampfversorgung. 

- Kläranlage mit Anaerobie, Biologie und Nachklärung zur Reinigung des 
Produktionsabwassers sowie Biogas-Aufbereitungsanlage. 

- Nebenanlagen wie Werkstätten, Lager, Pforte etc. 

Um Kundenverluste zu vermeiden, werden die bestehenden Werksanlagen während 
der Neubauphase weiterbetrieben und erst zur Inbetriebnahme der neuen Produk-
tionsanlagen PM 5 neu außer Betrieb genommen. Die alten Anlagen und Gebäude 
werden dann nach dem Produktionsende nahezu vollständig demontiert und zurück-
gebaut.  

Im Zuge des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens ist die immissi-
onsschutzfachliche Verträglichkeit des Vorhabens hinsichtlich der Belange „Luft-
hygiene“, „Gerüche“ und „Mikroklima“ zu untersuchen und zu bewerten. 

Mit der Erstellung der entsprechenden Gutachten wurde die Müller-BBM GmbH 
durch die Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG beauftragt. 

Im Zuge des vorliegenden Berichts werden die geruchstechnischen Auswirkungen 
des Vorhabens ermittelt (Plan-Zustand) und anhand der Kriterien (Immissionswerte, 
Irrelevanzkriterium, Kriterien für Beurteilung im Einzelfall) der Geruchsimmissions-
Richtlinie beurteilt sowie dem Ist-Zustand gegenübergestellt. 

Um einen konsistenten Vergleich sicherzustellen, wurden die Emissionen sowohl der 
bestehenden Anlagen (an exemplarischen Quellen) als auch einer am Standort 
Wörth realisierten, als Modell für die geplante neue Papiermaschine dienenden 
Papierfabrik orientierend olfaktometrisch vermessen und die aus diesen am Standort 
Aalen zu erwartenden Geruchsimmissionen darauf aufbauend durch Ausbreitungs-
rechnungen ermittelt. 
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Zu berücksichtigen sind hierbei die relevanten Geruchs-Emissionsquellen im Bereich 
des Werks. Diese befinden sich insbesondere auf den Papiermaschinen sowie bei 
der werks-assoziierten Abwasserbehandlungsanlage. 

Die Geruchsimmissionsprognose muss den besonderen Standortbedingungen einer 
ausgeprägten Tallage mit Steigungen > 1:5 gerecht werden. Hierfür wird auf eigens 
für den Standort erstellte prognostische Windfeldbibliotheken zurückgegriffen. 

Das vorliegende Gutachten berücksichtigt die hinsichtlich der Geruchsimmissionen 
im Umfeld der Anlage ungünstigste Situation und enthält alle Angaben zu den spezi-
fischen Quellen- und Ausbreitungsdaten, die der Berechnung zugrunde liegen, sowie 
eine Darstellung der aus der Anlage im Ist- und im betrachteten Plan-Zustand resul-
tierenden Geruchsimmissionen. 

Die Ergebnisse der Untersuchung können wie folgt zusammengefasst werden: 

Die Auswertung der Immissions-Zusatzbelastung im Planzustand sowie als Differenz 
zwischen Plan-und Ist-Zustand zeigen Folgendes: 

- Die höchsten Immissionen treten in beiden Szenarien im Anlagenbereich, 
insbesondere bei der Abwasserbehandlungsanlage auf. 

- In der Flächenauswertung im 25 m × 25 m-Raster ergeben sich für alle 
betrachteten Bereiche in den Wohn- und Mischgebieten inkl. m2 Unterkochen 
(Knöcklingstraße) und in den Gewerbegebieten inkl. g1 (Kochertalstr.) irrele-
vante Geruchszusatzbelastungen (≤ 2 % der Jahresstunden). 

- Im nordwestlich des Standorts gelegenen Industriegebiet Kochertalstr.(i1, 
Zusatzbelastung 5,6 % der Jahresstunden) liegt die maximale Zusatzbelastung 
im Plan-Zustand oberhalb der Irrelevanzschwelle, jedoch weit unter dem jeweils 
einschlägigen Immissionswert für Industrie- und Gewerbegebiete. 

- Auf dem südlich der Anlage gelegenen Betriebsgelände der GSA ergibt sich 
aufgrund der heranrückenden Kläranlage des Papierwerks eine stark inhomo-
gen verteilte Zusatzbelastung, die sich am Nordrand des Betriebsgrundstücks 
im 25 m × 25 m-Raster bei bis zu 22 % Jahresstunden und damit über dem 
Immissionswert für Industrie- und Gewerbegebiete bewegt, um bis zum südöst-
lichen Rand der bestehenden Gebäude auf Werte um 2 % der Jahresstunden 
abzunehmen und damit die Irrelevanzschwelle einzuhalten.  

- In den Hauptleebereichen ergeben sich auf ausgedehnten Flächen teils signifi-
kante Verbesserungen / Entlastungen, die im Wesentlichen aus neuen Quell-
struktur (verbesserte Ableitbedingungen Hauptquelle in Verbindung mit der 
kompakteren (eine PM statt drei) und insgesamt etwas höheren Ableitung/ Frei-
setzung der Emissionen der gefassten Quellen sowie der Südverlagerung der 
Kläranlage) resultieren. 

- Entsprechend ergeben sich auf nahezu allen Beurteilungsflächen rückläufige 
Immissionsbeiträge des Papierwerks.  
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- Ausgenommen sind ausschließlich die Beurteilungsflächen in unmittelbar süd-
licher Nachbarschaft der neuen Kläranlage, konkret das Betriebsgrundstück der 
GSA (i2), auf denen sich aufgrund des Heranrückens der neuen Kläranlage eine 
teils deutliche (Nordwestrand i2, direkt neben neuer Kläranlage) Zunahme der 
Immissionsbeiträge aus dem Betrieb der Papierfabrik ergibt. 

- Vor dem Hintergrund der im Bereich aller Wohn- und Mischgebiete irrelevanten 
Immissionsbeiträge der Anlage im Plan-Zustand, der Restimmissionskontin-
gente, die die Zusatzbelastung durch den hier betrachteten Plan-Zustand im Be-
reich der nicht irrelevant beaufschlagten Beurteilungsflächen mit Ausnahme des 
unmittelbar südlich angrenzenden Betriebsgeländes der GSA für die genannten 
oder weitere Vorbelastungsemittenten belässt, sowie des Sachverhalts, dass 
das Vorhaben in weiten Teilen insbesondere des bewohnten Untersuchungs-
gebiets eine Entlastung bringt, wird an vorliegender Stelle auf eine Ermittlung 
der Vor- und Gesamtbelastung verzichtet. 

- Anhaltspunkte für eine „Ekel erregende“ Geruchsqualität liegen für den vorlie-
genden Anlagentyp nicht vor. Auch intensive Geruchswahrnehmungen sind 
unter Berücksichtigung der zu erwartenden Emissionscharakteristika des ge-
planten Papierwerks, auch unter Berücksichtigung von [33], nicht in relevanten 
Häufigkeiten zu erwarten. 

- Nach Nr. 2 GIRL ist die Schornsteinhöhe i. d. R. so zu bemessen, dass die 
Kenngröße der zu erwartenden Zusatzbelastung IZ auf der Beurteilungsfläche 
maximaler Beaufschlagung 1 den Wert 0,06 (6 % der Jahresstunden) nicht 
überschreitet. Diese Anforderung wird nach den oben dargestellten Ergebnissen 
der Ausbreitungsrechnungen für den Plan-Zustand abseits des Einwirkbereichs 
der diffusen Quellen und damit durch die Immissionen der gefassten Quellen 
eingehalten. 

- Im Hinblick auf das südlich benachbarte Betriebsgelände der GSA ist die stark 
inhomogene Verteilung der Immissionsbeiträge des Papierwerks auf dem 
Gelände der GSA (am Südrand des Geländes Zusatzbelastungen weit unter-
halb des Immissionswerts) zu berücksichtigen. Angesichts der durch das Vor-
haben erzielbaren weiträumigen Verbesserungen der Geruchsimmissionssitua-
tion liegen aus Sicht der Unterzeichner Anhaltspunkte vor, aus denen ggf. eine 
erhöhte Pflicht des südlichen Nachbarn zur Rücksichtnahme gegenüber dem 
Papierwerk und damit Akzeptanz der Geruchsimmissionen begründet werden 
kann, so dass hier – auch mit Bezug auf die Kriterien der Nr. 5 GIRL – ggf. trotz 
überschrittener Immissionswerte nicht von einer erheblichen Belästigung durch 
Geruchsimmissionen auszugehen ist. Eine abschließende Beurteilung obliegt 
der zuständigen Genehmigungsbehörde. 

                                                
1 Nach den Auslegungshinweisen zu Nr. 2 GIRL ist hierbei i.d.R. von 250 m x 250 m – Flächen 

auszugehen. 
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Die Genehmigungsfähigkeit der geplanten Änderung des Papierwerks ist – im Hin-
blick auf die Geruchsimmissionen – unter Berücksichtigung der oben zusammen-
gefassten Ergebnisse aus gutachterlicher Sicht – vorbehaltlich der Beurteilung im 
Einzelfall im Hinblick auf das benachbarte Gelände der GSA – gegeben.  

 

 

 

 
Dipl.-Geoökol. Michael Kortner  M.Sc.-Geoökol. Katharina Braunmiller 
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1 Situation und Aufgabenstellung 
Die Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG betreibt am Standort Aalen-Neukochen eine 
Papierfabrik zur Produktion von Wellpappenrohpapier sowie für Zeitungsdruckpapier.  

Zur Sicherung des Standortes und der Arbeitsplätze ist als Ersatz für die drei beste-
henden Papiermaschinen der Neubau einer international wettbewerbsfähigen Papier-
maschine „PM 5 neu“ zur Erzeugung von Wellpappenrohpapier auf 100 % Altpapier-
basis geplant. 

Die Kapazität der Anlage PM 5 neu wird mit 750.000 to/Jahr beantragt. 

Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, die folgenden Anlagen vollständig 
neu zu errichten: 

- Die Produktionsanlagen PM 5 neu mit Altpapierlager, Altpapier-Sortierungs-
anlage, Stoffaufbereitung, Papiermaschine mit Ausrüstung und Fertigpapier-
Lager. 

- Kraftwerk auf KWK-Basis mit Gasturbine, zusatzbefeuertem Abhitzekessel und 
Dampfturbine zur Erzeugung von Dampf und Strom sowie zwei gasbefeuerten 
Großwasserraumkessel zur Besicherung der Dampfversorgung. 

- Kläranlage mit Anaerobie, Biologie und Nachklärung zur Reinigung des 
Produktionsabwassers sowie Biogas-Aufbereitungsanlage. 

- Nebenanlagen wie Werkstätten, Lager, Pforte etc. 

Um Kundenverluste zu vermeiden, werden die bestehenden Werksanlagen während 
der Neubauphase weiterbetrieben und erst zur Inbetriebnahme der neuen Produkti-
onsanlagen PM 5 neu außer Betrieb genommen. Die alten Anlagen und Gebäude 
werden dann nach dem Produktionsende nahezu vollständig demontiert und zurück-
gebaut.  

Im Zuge des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens ist die immissi-
onsschutzfachliche Verträglichkeit des Vorhabens hinsichtlich der Belange „Luft-
hygiene“, „Gerüche“ und „Mikroklima“ zu untersuchen und zu bewerten. 

Mit der Erstellung der entsprechenden Gutachten wurde die Müller-BBM GmbH 
durch die Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG beauftragt. 

Im Zuge des vorliegenden Berichts werden die geruchstechnischen Auswirkungen 
des Vorhabens ermittelt (Plan-Zustand) und anhand der Kriterien (Immissionswerte, 
Irrelevanzkriterium, Kriterien für Beurteilung im Einzelfall) der Geruchsimmissions-
Richtlinie beurteilt sowie dem Ist-Zustand gegenübergestellt. 

Um einen konsistenten Vergleich sicherzustellen, wurden die Emissionen sowohl der 
bestehenden Anlagen (an exemplarischen Quellen) als auch einer am Standort 
Wörth realisierten, als Modell für die geplante neue Papiermaschine dienenden 
Papierfabrik orientierend olfaktometrisch vermessen und die aus diesen am Standort 
Aalen zu erwartenden Geruchsimmissionen darauf aufbauend durch Ausbreitungs-
rechnungen ermittelt. 
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Zu berücksichtigen sind hierbei die relevanten Geruchs-Emissionsquellen im Bereich 
des Werks. Diese befinden sich insbesondere auf den Papiermaschinen sowie bei 
der werks-assoziierten Abwasserbehandlungsanlage. 

Die Geruchsimmissionsprognose muss den besonderen Standortbedingungen einer 
ausgeprägten Tallage mit Steigungen > 1:5 gerecht werden. Hierfür wird auf eigens 
für den Standort erstellte prognostische Windfeldbibliotheken zurückgegriffen. 

Das vorliegende Gutachten berücksichtigt die hinsichtlich der Geruchsimmissionen 
im Umfeld der Anlage ungünstigste Situation und enthält alle Angaben zu den spezi-
fischen Quellen- und Ausbreitungsdaten, die der Berechnung zugrunde liegen, sowie 
eine Darstellung der aus der Anlage im Ist- und im betrachteten Plan-Zustand resul-
tierenden Geruchsimmissionen. 
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2 Grundlagen des Gutachtens 
Für das Gutachten wurden folgende Unterlagen zugrunde gelegt: 

Immissionsschutzrecht 

[1] Bundes-Immissionsschutzgesetz - Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und 
ähnliche Vorgänge (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 3 der Gesetzes 
vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 2.771). 

[2] Vierte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
(4. BImSchV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Mai 2017. 

[3] Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 
(Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft – TA Luft), GMBl Nr. 25-29  
S. 511 vom 30. Juli 2002. 

[4] Geruchsimmissions-Richtlinie – GIRL – Feststellung und Beurteilung von Ge-
ruchsimmissionen, Schriftenreihe des Länderausschusses für Immissions-
schutz (LAI) – in der Fassung vom 29. Februar 2008 und einer Ergänzung vom 
10. September 2008 mit Begründung und Auslegungshinweisen in der Fassung 
vom 29. Februar 2008. 

[5] Zweifelsfragen zur Geruchsimmissions-Richtlinie – GIRL, Zusammenstellung 
der länderübergreifenden GIRL-Expertengremiums, Schriftenreihe des Länder-
ausschusses für Immissions-schutz (LAI), Stand August 2017. 

 

Immissionsprognose 

[6] VDI 3782 Blatt 3, Ausbreitung von Luftverunreinigungen in der Atmosphäre; 
Berechnung der Abgasfahnenüberhöhung, Juni 1985. 

[7] VDI 3783 Blatt 13, Umweltmeteorologie - Qualitätssicherung in der Immissions-
prognose - Anlagenbezogener Immissionsschutz - Ausbreitungsrechnung 
gemäß TA Luft, Januar 2010. 

[8] VDI 3945 Blatt 3: Umweltmeteorologie - Atmosphärische Ausbreitungsmodelle – 
Partikelmodell; September 2000. 

[9] VDI 2280, Ableitbedingungen für organische Lösemittel, August 2005. 

[10] Grotz (2005): Geruchsemissionen und -immissionen in der Papierindustrie, 
Vortragsband: PTS-Wasser- und Umwelttechnik-SYMPOSIUM 2005. 

[11] Grotz, W. und Zimmermann, B. (2015): Vergleich Rasterbegehung – 
Immissionsprognose – Beispiele aus der Papierindustrie: Quelleneigenschaften 
und Anpassung der Ausbreitungsrechnung; 6. VDI Tagung Gerüche in der 
Umwelt, Karlsruhe, 18. und 19. November 2015, VDI-Berichte 2252. 

[12] Kortner, M., Braunmiller, K. und Zimmermann, B. (2015): Ansätze zur 
Bestimmung und Beurteilung der Wahrnehmungsintensität in der Geruchs-
immissionsprognose; 6. VDI Tagung Gerüche in der Umwelt, Karlsruhe,  
18. und 19. November 2015, VDI-Berichte 2252. 
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[13] Deutscher Wetterdienst (DWD): Qualifizierte Prüfung der Übertragbarkeit einer 
Ausbreitungsklassenstatistik bzw. einer Ausbreitungszeitreihe nach TA Luft 
2002 auf einen Standort bei Aalen-Neukochen/Unterkochen, Freiburg 2009). 

[14] Meteorologische Zeitreihe (AKTerm) der DWD-Station Stötten im Zeitraum 
01.01.2010 - 31.12.2010. Erstellt durch Müller-BBM auf Basis von Eingangs-
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3 Beurteilungsgrundlagen 
3.1 Geruchs-Immissionshäufigkeiten 

Ziel einer Ausbreitungsrechnung ist es, die Geruchswahrnehmungshäufigkeit im 
Umfeld der Anlage an den maßgeblichen Immissionsorten zu quantifizieren. 

Für Gerüche ist kein Immissionsgrenzwert in der TA Luft [3] festgelegt. Deswegen 
wird auf die Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) zurückgegriffen [4]. 

Im Regelfall sind Gerüche, die nach ihrer Herkunft zweifelsfrei aus Anlagen erkenn-
bar sind, dann als erhebliche Belästigung zu werten, wenn je nach Nutzung bestim-
mte Immissionswerte – angegeben als relative Häufigkeiten von Geruchsimmis-
sionen - überschritten werden.  

Gemäß Nr. 3.1 der GIRL sind von Anlagen herrührende Geruchsimmissionen dann 
als erhebliche Belästigung zu werten, wenn die Gesamtbelastung die nachfolgenden 
Immissionswerte überschreitet. Bei den Immissionswerten handelt es sich um relative 
Häufigkeiten der Geruchsstunden als Anteil an den Jahresstunden. 

Tabelle 1.  Immissionswerte der Geruchsimmissions-Richtlinie [4]. 

 
 

Die in der GIRL genannten Immissionswerte beziehen sich auf Wohnnutzungen.  
Der Immissionswert von 0,15 (15 % der Jahresstunden) für Gewerbe- und Industrie-
gebiete ist daher nicht für Büronutzungen maßgeblich. Beschäftigte anderer Betriebe 
haben dennoch einen Schutzanspruch vor erheblichen Belästigungen durch 
Geruchsimmissionen. Die Höhe der zumutbaren Immissionen ist daher im Einzelfall 
festzulegen. [5] 

Die Genehmigung für eine Anlage soll nach Nr. 3.3 der GIRL auch bei bereits vor-
handener Überschreitung der Immissionswerte der GIRL nicht wegen der Geruchs-
immissionen versagt werden, wenn der von der zu beurteilenden Anlage zu erwar-
tende Immissionsbeitrag (Kenngröße der zu erwartenden Zusatzbelastung) auf kei-
ner Beurteilungsfläche den Wert 0,02 (2 % der Jahresstunden) überschreitet. Bei 
Einhaltung dieses Wertes ist davon auszugehen, dass die Anlage die belästigende 
Wirkung einer vorhandenen Belastung nicht relevant erhöht (Irrelevanz der zu er-
wartenden Zusatzbelastung - Irrelevanzkriterium).  

In Nr. 2 GIRL werden überdies Anforderungen an die Ableitung der Geruchsemissio-
nen über Schornsteine definiert, deren Einhaltung im Rahmen der durchgeführten 
Ausbreitungsrechnung ebenfalls zu überprüfen ist. 

Nutzungsgebiete Wohn- und
Mischgebiete

Gewerbe- und
Industriegebiete

Dorfgebiete 1)

relative Häufigkeiten
der Geruchsstunden 0,10 0,15 0,15

1) Der Immissionswert der Spalte „Dorfgebiete“ gilt nur für Geruchsimmissionen verursacht
    durch Tierhaltungsanlagen in Verbindung mit der belästigungsrelevanten Kenngröße IGb

   (s. GIRL Nr. 4.6)
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Demnach ist die Schornsteinhöhe i. d. R. so zu bemessen, dass die Kenngröße der 
zu erwartenden Zusatzbelastung IZ auf der Beurteilungsfläche maximaler Beauf-
schlagung den Wert 0,06 (6 % der Jahresstunden) nicht überschreitet. 

Als Geruchsschwelle wird der in der GIRL festgesetzte Wert von 1 GE/m³ zugrunde 
gelegt2. 
 

3.2 Geruchs-Intensitäten 

Die GIRL führt unter Nr. 4.4.7 aus, dass ein hinreichender Zusammenhang zwischen 
der Geruchsintensität und der Ausprägung der Geruchsbelästigung nicht nachgewie-
sen werden konnte. Im Regelfall spielt die Geruchsintensität bei der Bewertung von 
Geruchsimmissionen daher keine Rolle.  

Nach Nr. 5 der GIRL ist für die Beurteilung, ob schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Geruchsimmissionen hervorgerufen werden, ein Vergleich der nach der GIRL zu er-
mittelnden Kenngrößen mit den in Tabelle 1 festgelegten Immissionswerten jedoch 
nicht ausreichend, wenn  

a) auf einzelnen Beurteilungsflächen in besonderem Maße Geruchsimmissionen 
aus dem Kraftfahrzeugverkehr, dem Hausbrandbereich oder anderen nicht nach 
Nr. 3.1 Abs. 1 der GIRL zu erfassenden Quellen auftreten oder 

b) Anhaltspunkte dafür bestehen, dass wegen der außergewöhnlichen Verhält-
nisse hinsichtlich Hedonik und Intensität der Geruchswirkung, der ungewöhn-
lichen Nutzungen in dem betroffenen Gebiet oder sonstiger atypischer Verhält-
nisse 

• trotz Einhaltung der Immissionswerte schädliche Umwelteinwirkungen 
hervorgerufen werden (z. B. Ekel und Übelkeit auslösende Gerüche) oder 

• trotz Überschreitung der Immissionswerte eine erhebliche Belästigung der 
Nachbarschaft oder der Allgemeinheit durch Geruchsimmissionen nicht zu 
erwarten ist (z. B. bei Vorliegen eindeutig angenehmer Gerüche). 

 

                                                
2 Zur quantitativen Darstellung von Geruchsemissionen werden diese in sogenannten Geruchseinheiten 

(GE) angegeben, da eine Bewertung über eine chemische Identifizierung und Quantifizierung der 
geruchsrelevanten Stoffe aufgrund der außerordentlich heterogenen Zusammensetzung nicht möglich 
ist. Eine Geruchseinheit je Kubikmeter (1 GE/m³) stellt per Definition die Geruchstoffkonzentration an der 
Geruchschwelle dar, die bei 50 % einer definierten Grundgesamtheit, nämlich der Bevölkerung, zu 
einem Geruchseindruck führt. Der Median der individuellen Geruchsempfindlichkeit der Menschen dient 
sozusagen als Messinstrument. 
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4 Beschreibung der örtlichen Verhältnisse 
Der Standort der Papierfabrik befindet sich in Aalen im Stadtteil Neukochen und um-
fasst im Wesentlichen Flächen westlich des renaturierten Kocherlaufs. In westlicher 
und östlicher Richtung befinden sich Wohnbebauungen und mischgenutzte Flächen. 
Nach Norden und Süden grenzen weitere Gewerbeflächen an den Standort an. 

Die örtlichen Gegebenheiten sind in Abbildung 1 sowie der als Abbildung 2 folgenden 
Planzeichnung des Bebauungsplans Nr. 47-02/2 „Industriegebiet Breitwiesen-Neuko-
chen“ dargestellt. 

 

 
Abbildung 1.  Lageplan des Standorts (bestehendes Werk rot umkreist) und dessen Umge-
bung [38]. 

 



   

 M143016/03 KTN/MSB  
 19. Oktober 2018  Seite 16 

  

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 S
:\M

\P
R

O
J\

14
3\

M
14

30
16

\M
14

30
16

_0
3_

B
E

R
_2

D
.D

O
C

X
:2

2.
 1

0.
 2

01
8 

 
Abbildung 2.  Planzeichnung des Bebauungsplans Nr. 47-02/2 „Industriegebiet Breitwiesen-
Neukochen“, dargestellt ist der derzeitige Gebäudebestand [29]. 

 

Die nächstgelegenen Wohnbebauungen bzw. mischgenutzten Bereiche befinden sich 
unmittelbar östlich der dem Plangebiet östlich benachbarter Aalener Straße. Westlich 
des Standorts reicht die Wohnbebauung im Bereich Ostpreußenstraße und Michael-
Braun-Ring bis zu einer Entfernung von ca. 200 m an das Vorhabengebiet heran. 
Nördlich der Anlage stellen die Flächen nördlich der Alten Heidenheimer Straße die 
nächstgelegene Wohnbebauung dar. 

Die Bundesstraße B 19 läuft unmittelbar westlich am Standort vorbei. 
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Eine detaillierte Beschreibung und graphische Darstellung insbesondere der schutz-
bedürftigen Nutzungen im näheren Anlagenumfelds und damit der im besonderen 
Maße beurteilungsrelevanten Flächen befindet sich in im Kapitel 8.1. 

Das Gelände in der Umgebung des Standorts ist orografisch stark gegliedert. Nach 
Osten und Westen steigt das Gelände an den Talkanten des Kochers deutlich an. 
Das umliegende Gelände ist in südlicher Richtung geprägt durch markante Talein-
schnitte, die das Strömungsgeschehen im Bereich des Anlagengeländes beeinflus-
sen. 

Die geodätische Höhe des Plangebietes beträgt etwa 457 m ü. NN. Innerhalb des 
Werksgeländes treten Höhenunterschiede von ca. 10 m auf. 
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5 Papierfabrik vor und nach der geplanten Änderung 
Die folgenden Beschreibungen basieren auf Unterlagen und Informationen des Auf-
traggebers [30]. 
 

5.1 Bestand 

Im bestehenden Werk in Aalen werden derzeit durch drei Papiermaschinen (PM) 
Zeitungsdruckpapiere und Wellpappenrohpapiere hergestellt. Als Rohstoff wird hierzu 
ausschließlich Altpapier eingesetzt. 

Im eigenen Kraftwerk werden mit Kraft-Wärme-Kopplung in 2 erdgasbefeuerten 
Hochdruckdampfkesseln der erforderliche Dampf und ein wesentlicher Teil der benö-
tigten Strommenge erzeugt. Zusätzlich wird eine Kläranlage zur vollständigen Reini-
gung der betrieblichen Abwässer betrieben, die sich derzeit in zentraler Position auf 
dem Werksgelände befindet (vgl. Abbildung 2). 

Weitere Betriebseinheiten der Papierfabrik sind Rohstofflager, Rollenlager, Alt-
papierlager und das Heizwerk. 

Die erforderlichen Transporte werden über die bestehende Straßen- und Gleisan-
bindung mit Anbindung an das überregionale Verkehrsnetz abgewickelt.  

Auf der PM 2 (Arbeitsbreite 4,56 m) wird Zeitungsdruckpapier hergestellt. Die Jahres-
produktionsleistung beträgt bis zu 90.000 t. 

PM 4 (Arbeitsbreite 4,30 m) und PM 5 (Arbeitsbreite 5,00 m) dienen der Herstellung 
von Wellpappenrohpapier. Die Jahresproduktionsleistungen liegen bei 110.000 t 
(PM 4) und 150.000 t (PM 5). 
 

5.2 Planung 

Die bestehenden Anlagen mit einem Alter von über 40 Jahren und einer im heutigen 
Vergleich schmalen Arbeitsbreite von 4 bis 5 m lassen aus Sicht der Auftraggeberin 
mittelfristig keinen wirtschaftlichen Betrieb des Werkes mehr zu.  

Zur Sicherung des Standortes und der Arbeitsplätze ist als Ersatz für die drei beste-
henden Papiermaschinen der Neubau einer international wettbewerbsfähigen 
Papiermaschine „PM 5 neu“ zur Erzeugung von Wellpappenrohpapier auf 100 % 
Altpapierbasis geplant. 

Die Kapazität der Anlage PM 5 neu wird mit 750.000 t/Jahr beantragt. 

Im Zuge der Neuordnung des Werkes ist geplant, die folgenden Anlagen vollständig 
neu zu errichten: 

- Die Produktionsanlagen PM 5 neu mit Altpapierlager, Altpapier-Sortierungs-
anlage, Stoffaufbereitung, Papiermaschine mit Ausrüstung und Fertigpapier-
Lager. 

- Kraftwerk auf KWK-Basis mit Gasturbine, zusatzbefeuertem Abhitzekessel und 
Dampfturbine zur Erzeugung von Dampf und Strom sowie zwei gasbefeuerten 
Großwasserraumkessel zur Besicherung der Dampfversorgung. 
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- Kläranlage mit Anaerobie, Biologie und Nachklärung zur Reinigung des 
Produktionsabwassers sowie Biogas-Aufbereitungsanlage. 

- Nebenanlagen wie Werkstätten, Lager, Pforte etc. 

Um Kundenverluste zu vermeiden, werden die bestehenden Werksanlagen während 
der Neubauphase weiterbetrieben und erst zur Inbetriebnahme der neuen Produkti-
onsanlagen PM 5 neu außer Betrieb genommen. Die alten Anlagen und Gebäude 
werden dann nach dem Produktionsende nahezu vollständig demontiert und zurück-
gebaut.  

Die Anbindung des Plangebietes an das überregionale Straßen- und Schienennetz 
erfolgt über die bestehenden Infrastruktur-Anschlüsse, jedoch mit Anpassungen für 
eine moderne, dauerhafte Nutzbarkeit. 
 

5.3 Betriebszeit 

Die Papierfabrik arbeitet im kontinuierlichen Verfahren und wird ganzjährig durch-
gehend betrieben (mit Ausnahme der geplanten Stillstände). Die Betriebszeiten sind 
entsprechend sowohl im Bestand als auch im Planzustand Montag bis Sonntag von 
00:00 bis 24:00 Uhr. 
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6 Geruchsemissionen 
6.1 Überblick Emissionsquellen 

In der Papierfabrik (sowohl im Bestand als auch nach dem geplanten Neubau) kom-
men die Altpapier-Aufbereitungsanlagen (einschl. Transport und Lagerung von Re-
jekten und Reststoffen) und die Papiermaschine sowie die Kläranlage als potentielle 
Geruchsemittenten in Betracht. Die (jeweils geschlossene) Lagerung von Altpapier 
und Fertigrollen sind nicht als maßgebliche Quellen anzusehen. 

Die Abluft aus der eigentlichen Altpapier-Stoffaufbereitung ist geringfügig geruchs-
belastet, stärker konzentrierte Geruchsemissionen sind aus der Reststofflagerung 
möglich. In der Papiermaschine nehmen die Geruchsstoffkonzentrationen üblicher-
weise vom nassen zum trockenen Teil der Anlage hin ab. Der typische Geruch von 
Papier ist jedoch nicht unangenehm. 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die wesentlichen geruchsrelevanten 
Anlagenteile der bestehenden Papierfabrik Palm Aalen PM 2, PM 4 und PM 5 sowie 
der neu zu errichtenden PM 5 neu. 

Tabelle 2.  Überblick: Wesentliche geruchsrelevante Anlagenteile bzw. Quellbereiche (grup-
piert nach realisierten bzw. geplanten Überdachquellen, d. h. Papiermaschinen weisen z. B. 
intern alle Nasspartie, Vor-und Nachtrockenpartie auf)-. 

 Bestand Planung 

Papier-
maschinen 

PM 2 PM 4 PM 5 PM 5 neu 

 
Hallenabsaugung Raumabluft Vortrockner (VTP) Haubenabluft  

und TurbAir 
 

 
Schwaden- 
absaugung 

Trockenpartie 

Nachtrockner 
(NTP) 

Hallenabsaugung  
(12 x Nasspartie,  
2 x Trockenpartie,  

2 x Aufrollung,  
2 x Rollenschneider) 

 

  
Stärkeanlage 

Former- und 
Pressenabluft 

(2 Quellen) 

 
  

Sulzer Gebläse Pulper (4 Quellen) 

   Rundsieb 
Formerpartie Ggf. Optidry 

Stoffaufbereitung und Reststofflagerung 

 Stoffaufbereitung   Stoffaufbereitung  
(8 Abluftquellen) 

 Reststofflager   Reststofflager 

Kläranlage 

 Belebungsbecken   Belebung 

 Weitere  
4 Klärbecken   2 Nachklärbecken 

Gesamtfläche: ca. 4.460 m²   ca. 3.500 m² 
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Die Energie- und Dampfbereitstellung durch Feuerung des Brennstoffs Erdgas ist als 
nicht geruchsimmissionsrelevant einzustufen. 

Im Zuge des Neubauvorhabens erfolgt neben einer Neukonzeption und damit grund-
legenden Modernisierung der Papiermaschine insbesondere auch eine Neuordnung 
der Emissionssituation:  

Diesbezüglich ist insbesondere hervorzuheben, dass zur Vermeidung/Reduzierung 
sichtbarer Schwaden, aber auch zur Verbesserung der Ableitbedingungen und damit 
Reduktion der Geruchs- und Luftschadstoffimmissionen die Haubenabluft (Wasser-
dampf, Gerüche) und die Abgase der Gasturbine und Großwasserraumkessel (Luft-
schadstoffe, Wasserdampf) über einen gemeinsamen, dreizügigen Schornstein ab-
geleitet (Haubenabluft über Mantel, weitere Quellen über Innenröhren) werden sollen. 
In unmittelbarer Nachbarschaft dieser Quelle (Abstand < 5 x Innendurchmesser, so 
dass sich die Fahnen im Auftrieb unterstützen) soll ferner ein gleich hoher Kamin zur 
Ableitung der Abluft einer optional vorgesehenen, erdgasbefeuerten Anlage zur 
Trocknung des Papiers (Optidry) errichtet werden. Die Bauhöhe dieses Schornstein-
systems wurde nach Nr. 5.5 TA Luft zu 66 m ermittelt [34]. 

Ferner soll die bisherige Lagerung von potentiell geruchsrelevanten Reststoffen 
außerhalb von Gebäuden ersetzt werden durch die geschlossene Lagerung von 
Reststoffen (Rejekte, Papierfaserreststoffe) einschl. eingehaustem Zufuhrsystem, 
Ablufterfassung bei Befüllvorgängen und LKW-Verladung im Gebäude. 
 

6.2 Geruchsemissionsmessungen und deren Übertragung auf die Szenarien / 
Herleitung Emissionsansätze 

Zur Charakterisierung der Geruchsemissionen des Papierwerks im Bestand und im 
Zustand nach der geplanten Änderung („Plan-Zustand“) erfolgten orientierende 
Geruchsemissionsmessungen an der Papierfabrik in Aalen (am 15.03.2017, siehe 
[32]) und am Werk der Papierfabrik Palm GmbH & Co. KG in Wörth (am 29.03.2017, 
siehe [31]), das nach Angaben der Auftraggeberin als repräsentativ für den Zustand 
des Werks Aalen im maximalen Planungsfall angesehen werden kann. 

Im Werk Aalen erfolgten die Untersuchungen an der Papiermaschine PM 5. Die Pro-
benahmen wurden hier an der Vor- und Nachtrockenpartie sowie der Hallenab-sau-
gung exemplarisch an je einem Kamin aus diesen Bereichen durchgeführt. Von Vor- 
und Nachtrockenpartie bestehen jeweils drei Kamine, dazu sind insgesamt sieben 
Hallenabluftkamine installiert. Ferner wurden die Abluftströme aus den Quellen 
Rundsieb Formerpartie, Stärkeanlage und Sulzer Gebläse, die jeweils über Einzel-
kamine abgeleitet werden, untersucht. Des Weiteren erfolgte eine Beprobung der 
Geruchsemissionen des Belebungsbeckens der werkseigenen Abwasserreinigungs-
anlage. 

Im Werk Wörth wurde je ein Schornstein / eine Emissionsquelle in den Bereichen 
Nasspartie, Vortrockenpartie, Nachtrockenpartie, Vakuumpumpen, Zellstofflagerung 
olfaktometrisch untersucht. Im Bereich der Abwasserreinigungsanlage wurde wie im 
Werk Aalen das Belebungsbecken als typischerweise emissionsintensivstes Becken 
beprobt, ferner die gefasste Abluft der Anaerobie. 
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Die Messungen fanden jeweils bei repräsentativen Betriebszuständen (Abruf hoher 
Produktionsleistung) statt. 

Die Bestimmung der Geruchsstoffkonzentration erfolgte mit dynamischer Olfakto-
metrie nach DIN EN 13725, die Probenahme unter Beachtung der VDI 3880.  
Die Messungen sind detailliert in [31] und [32] dokumentiert. 

Für verschiedene aus mehreren Quellen bestehende oder auf diese verteilte Emis-
sionsbereiche wurden Geruchsmessungen nur an einzelnen exemplarischen Emis-
sionsquellen vorgenommen (s. o).  

Die Messergebnisse wurden von den Einzelquellen auf die gleichartigen Quellen 
derselben Anlage direkt übertragen; die aus allen Quellen der Papiermaschine PM 5 
bzw. deren einzelner Bereiche ermittelten Gesamtemissionen wurden auf die ent-
sprechenden Bereiche der nicht olfaktometrisch vermessenen Papiermaschinen 
PM 2 und PM 4 unter Berücksichtigung der abweichenden Produktionskapazität 
übertragen / verteilt (Annahme: kapazitätsproportionale Emission). Die nachfolgende 
Tabelle gibt einen Überblick über die entsprechenden Übertragungsansätze auf die 
Quellen der Bestandsanlage. 

Tabelle 3.  Ansätze zur Übertragung der Messergebnisse der Papiermaschine PM 5 auf PM 2 
und PM 4 (Szenario Ist-Zustand). 

Anlage Produktions- 
leistung [t/a] 

Skalierungs- 
faktor 

Anlageneinheit Übertragung 
von PM 5 

Anzahl 
gleicher 
Quellen  

PM 5 150.000 1   

  

   

Stärkeanlage (ST) - 1 

   

Sulzer Gebläse (SU) - 1 

   

Rundsieb Formerpartie (RU) - 1 

   

Hallenabluft(HA) - 7 

   

Nachtrockenpartie (NTP) - 3 

   

Vortrockenpartie (VTP) - 3 

PM 2 90.000 0,60     

 

   
Keine Angaben zu Einzel-
quellen, daher Ersatzquelle 
modelliert (Flächenquelle) 

RU 

 

   

HA 

 

   

NTP 

 

    

VTP 

 PM 4 110.000 0,73     

 

   

Schwadenabsaugung VTP VTP 2 

   

Schwadenabsaugung NTP NTP 3 

  

  

Raumabluft HA 1 
 



   

 M143016/03 KTN/MSB  
 19. Oktober 2018  Seite 23 

  

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 S
:\M

\P
R

O
J\

14
3\

M
14

30
16

\M
14

30
16

_0
3_

B
E

R
_2

D
.D

O
C

X
:2

2.
 1

0.
 2

01
8 

Tabelle 4.  Quellenzuordnung zu den Anlagen(-bereichen) im Modellszenario Ist sowie 
entsprechend angesetzte Geruchstoffströme. 

Quelle Anlagenteil Anlage Modell Geruchstoffstrom 

    [GE/s] [MGE/h] 

QUE_1 Stärkeanlage PM 5 IST 963 3,5 
QUE_2 Sulzer Gebläse PM 5 IST 3.071 11,0 

QUE_3 Rundsieb Formerpartie PM 5 IST 4.040 14,5 
QUE_4 Hallenabluft PM 5 IST 778 2,8 
QUE_5 Hallenabluft PM 5 IST 778 2,8 
QUE_6 Hallenabluft PM 5 IST 778 2,8 
QUE_7 Hallenabluft PM 5 IST 778 2,8 

QUE_8 Hallenabluft PM 5 IST 778 2,8 
QUE_9 Hallenabluft PM 5 IST 778 2,8 
QUE_10 Hallenabluft PM 5 IST 778 2,8 
QUE_11 NTP PM 5 IST 2.413 8,7 
QUE_12 NTP PM 5 IST 2.413 8,7 

QUE_13 NTP PM 5 IST 2.413 8,7 
QUE_14 VTP PM 5 IST 2.828 10,2 
QUE_15 VTP PM 5 IST 2.828 10,2 
QUE_16 VTP PM 5 IST 2.828 10,2 

QUE_17 Kläranlage (offene Becken) Kläranlage IST 2.230 8,0 

QUE_18 Schwadenabsaugung Trockenpartie PM 4 IST 1.761 6,3 
QUE_19 Schwadenabsaugung Trockenpartie PM 4 IST 1.761 6,3 
QUE_20 Schwadenabsaugung Trockenpartie PM 4 IST 1.761 6,3 

QUE_21 Schwadenabsaugung Trockenpartie PM 4 IST 3.096 11,1 
QUE_22 Schwadenabsaugung Trockenpartie PM 4 IST 3.096 11,1 
QUE_23 Raumabluft PM 4 IST 6.925 24,9 

QUE_24 PM 2 PM 2 IST 15.125 54,5 

GESAMT PM 2, PM 4, PM 5, Kläranlage Alles IST 64.997 234 
 

Die Emissionen der offenen Klärbecken wurden konservativ abgeschätzt, in dem die 
messtechnisch ermittelten, flächenspezifischen Emissionen der Belebungsbecken 
sowohl des Werks Aalen (für Bestand) als auch des Werks Wörth (für Plan-Zustand) 
(jeweils 0,5 GEE/(m² × s))3 mit Ausnahme der Nachklärbecken auf die Gesamtfläche 
der offenen Becken im jeweiligen Szenario übertragen wurden, wobei für den Be-
standsfall (als Referenzszenario einer Differenzbetrachtung) konservativ ein unterer 
Wert für die Beckenoberfläche und für den Plan-Zustand ein oberer Wert angesetzt 
wurde.  

                                                
3  Anmerkung: hierbei handelt es sich um einen vergleichsweise niedrigen Wert, der in dieser Höhe jedoch 

an beiden Anlagen (Aalen und Wörth) gefunden wurde und durch die bislang nach Angaben der Auftrag-
geberin im Zusammenhang mit dem Betrieb der Klärbecken nicht vorliegenden Geruchsbeschwerden 
bestätigt wird. 
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Die Emissionen des Nachklärbeckens wurden auf Basis von GERDA-Werten für 
vergleichbare Becken [39] mit 1.000 GE/(m² × h) (entspricht 0,28 GE/(m² s)) para-
metrisiert. 

In Bezug auf die Emissionen aus weiteren, geschlossen ausgeführten Reaktoren und 
Behältern im Bereich der Betriebskläranlage sowie der (im Plan-Zustand) ange-
schlossenen Biogasaufbereitungsanlage wird in beiden Szenarien davon ausgegan-
gen, dass diese durch entsprechende (im Plan-Zustand vorzusehende) Filtertechnik 
ohne Immissionsrelevanz bleiben. 

Die Geruchsemissionen über die Hauptquelle (Haubenabluft einschl. Turbair, incl. 
Optidry) wurden für den Plan-Zustand abgeschätzt, in dem die geometrischen Mittel-
werte der Frachten der Quellbereiche Nass-, Vor- und Nachtrockenpartie (→ Hau-
benabluft) sowie Vakuumpumpen (→ TurbAir) addiert wurden und die Summe mit 
einem Skalierungsfaktor zur Berücksichtigung der im Vergleich zur messtechnisch 
untersuchten Papiermaschine in Wörth höheren Produktionsleistung (750.000 t/a / 
650.000 t/a) multipliziert sowie aufgerundet wurden. Der Geruchstoffstrom aus der 
Hauptquelle ergibt sich entsprechend zu 350 MGE/h.  

Aufgrund der geschlossenen Lagerung von Reststoffen (Rejekte, Papierfaserrest-
stoffe) einschl. eingehaustem Zufuhrsystem, Ablufterfassung bei Befüllvorgängen 
und LKW-Verladung im Gebäude sind aus diesen Betriebsvorgängen keine rele-
vanten Emissionen mehr zu erwarten. Konservativ wird dennoch eine über die beiden 
Hallentore bei der Verladung entweichende Restemission angesetzt. Im Rahmen von 
olfaktometrischen Untersuchungen an Anlagen mit Umschlag von organisch belaste-
tem Abfall bzw. auf Mülldeponien hat Müller-BBM Geruchstoffemissionen von  
1-5 GE/s4 je Tonne täglich angeliefertem organisch belastetem Hausmüll ermittelt. 
Diese Ergebnisse decken sich mit den Ergebnissen von Untersuchungen, wie sie in 
früheren Ausgaben des Müllhandbuches [27][28]5 zitiert wurden. Ausgesprochen 
konservativ wird für den vorliegenden Umschlag von Reststoffen (ca. 313 t/d) von 
einem Emissionsfaktor von 5 GE/s je Tagestonne ausgegangen. Die Restemissionen 
aus der Verladehalle werden trotz der getroffenen emissionsmindernden Maßnah-
men konservativ mit 10 % der resultierenden Primärfracht parametrisiert. Die 
Emission über die Hallentore ergibt sich entsprechend zu 0,28 MGE/h, die 
gleichmäßig auf die beiden Hallentore verteilt wird. 

Für die weiteren, untergeordneten Quellen im Bereich der Stoffaufbereitung sowie 
der eigentlichen Papiermaschine wurden die Emissionskonzentrationen und Frachten 
auf Basis von Mess- und Erfahrungswerten an vergleichbaren Anlagen abgeschätzt. 
Die so ermittelten Emissionen und die auf Basis von Angaben der Vorhabenträgerin 
anzusetzenden Ableitbedingungen der Geruchsquellen der geplanten Papiermaschi-
ne PM 5 neu werden in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. 

Die Parametrisierung der Bestandsanlagen im Rechenmodell im Szenario Ist-Zu-
stand kann (ebenso wie für die geplante Anlage) dem Kapitel 6.4 entnommen wer-
den. 

                                                
4 In Ausnahmefällen 7 GE/s / (t/d). 
5  1 bis 5 GE/s / (t/d) [Jager `84]; 0,7 bis 4,0 GE/s / (t/d) [Rettenberger/Raschke `92]. 
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Tabelle 5.  Emissionen und Ableitbedingungen der Geruchsquellen der geplanten Papier-
maschine PM 5 neu. 

Quelle Bezeichnung Tem-
peratur 

Feuchte Volumen
-strom 
Betrieb 

Volumen-
strom  

20 °C, f. 

Geruchstoffstrom Konzen-
tration 

(20°C, f) 

  ° C g / kg tr. 
Luft 

m³/h m³/h MGEE/h GEE/s GEE/m³ 

3.001 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.002 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.003 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.004 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.005 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.006 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.007 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.008 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.009 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.010 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.011 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.012 Hallenabluft - 
PM Nasspartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.013 Hallenabluft - 
Trockenpartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.014 Hallenabluft - 
Trockenpartie 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.015 Hallenabluft - 
Aufrollung 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.016 Hallenabluft - 
Aufrollung 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.017 Hallenabluft – 
Rollenschneid. 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.018 Hallenabluft – 
Rollenschneid. 

35 30 50.000 45.300 2,5 694 55 

3.019 Austritt Röhre 
Haubenabluft + 
TurbAir 

60 95 1.115.500 1.053.400 

350 97.222 311 

(3.207) Optidry 80 207 126.000 73.300 

 Kraftwerk 
(2 x GWK) 

115  173.400  -  - 
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Quelle Bezeichnung Tem-
peratur 

Feuchte Volumen
-strom 
Betrieb 

Volumen-
strom  

20 °C, f. 

Geruchstoffstrom Konzen-
tration 

(20°C, f) 

  ° C g / kg tr. 
Luft 

m³/h m³/h MGEE/h GEE/s GEE/m³ 

3.201 Prozessabluft - 
Former und 
Pressenabluft 

40 35 160.000 142.400 16 4.444 112 

3.202 Prozessabluft - 
Former und 
Pressenabluft 

40 35 160.000 142.400 16 4.444 112 

3.203 Prozessabluft - 
Pulper Presse 

40 35 30.000 26.700 1,5 417 56 

3.204 Prozessabluft - 
Pulper 
Trockenpartie 

40 35 30.000 26.700 1,5 417 56 

3.205 Prozessabluft - 
Pulper Sirius 

40 35 30.000 26.700 1,5 417 56 

3.206 Prozessabluft - 
Pulper Winder 

40 35 30.000 26.700 1,5 417 56 

3.401 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

3.402 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

3.403 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

3.404 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

3.405 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

3.406 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

3.407 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

3.408 Hallenabluft – 
Stoffaufbereit. 

35 30 50.000 45.300 5 1.389 110 

BLB Belebungs-
becken 

Diffuse Quelle, 30 x 40 m² 2,16 600  

NKB 1 Nachklär-
becken  

Diffuse Quelle, 1.134 m²  
(Radius ca. 19 m) 

1,13 315  

NKB 2 Nachklär-
becken  

Diffuse Quelle, 1.134 m²  
(Radius ca. 19 m) 

1,13 315  

TOR 1 Hallentor Rest-
stoffverladung 

Diffuse Quelle 0,28 78  

TOR 2 Hallentor Rest-
stoffverladung 

Diffuse Quelle 0,28 78  

Σ GESAMT Alle Quellen 478 132.800  
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Abweichend zu den Ansätzen der Geruchsprognose im Rahmen des Bauleitplanung 
[33] ergeben sich hier für den Plan-Zustand deutlich höhere Geruchsemissionen als 
für den Ist-Zustand. Dies ist nicht zuletzt auf die deutlich konservativer gewählten An-
sätze im Zuge der Bewertung des konkreten Vorhabens im Vergleich zur grundsätz-
lichen Machbarkeitsbewertung im Rahmen der Bauleitplanung zurückzuführen. 
Bezogen auf die Produktionsleistung sind die Emissionen im Ist- und im Planzustand 
als vergleichbar anzusehen. 

Im Hinblick auf die Abgasrandbedingungen des Sammelkamins zur Ableitung der 
Emissionen des Kraftwerks und der Haubenabluft einschl. TurbAir sowie den be-
nachbarten Schornstein zur Ableitung der Emissionen der Optidry-Einheit, die zu-
sammen als eine Quelleinheit anzusehen sind, wird im Hinblick auf die Geruchs-
immissionen konservativ davon ausgegangen, dass bei Volllastbetrieb / maximaler 
Produktion der Papiermaschine PM 5 neu einschl. Optidry lediglich die beiden 
Großwasserraumkessel (GWK) des Kraftwerks (Feuerungswärmeleistung (FWL) in 
Summe 100 MW) in Volllast betrieben werden, nicht jedoch Gasturbine und Abhitze-
kessel + 1 GWK (FWL in Summe 255 MW), deren Betrieb eine größere thermische 
Überhöhung und damit günstigere Ausbreitung der Geruchsemissionen bedingte. 
 

6.3 Schornsteinhöhen (Plan-Zustand) 

Die nach Nr. 5.5 TA Luft erforderliche Schornsteinhöhe für den Sammelkamin zur 
Ableitung der Emissionen des Kraftwerks und der Haubenabluft einschl. TurbAir 
sowie den benachbarten Schornstein zur Ableitung der Emissionen der Optidry-
Einheit wurde im Zuge eines eigenständigen Gutachtens [34] zu 66 m ermittelt. Alle 
weiteren gefassten Quellen, über die mit Geruchstoffen oder organischen Stoffen 
beladene Abluft abgeführt wird, werden entsprechend VDI 2280 [9] mit einer Bau-
höhe von 5 m über Dach ausgeführt (im Umkreis von 50 m befinden sich jeweils 
keine schutzbedürftigen Nutzungen wie Wohnhäuser etc.). 

Die geruchstechnisch aufgrund der Anforderungen der Nr. 2 GIRL erforderliche 
Schornsteinhöhe wird im Zuge des vorliegenden Berichts überprüft. 
 

6.4 Eingabedaten für die Ausbreitungsrechnung 

In den nachfolgenden Tabellen sind die Eingabedaten der Quellen für die Ausbrei-
tungsrechnung unter Berücksichtigung der beiden Modellszenarien (Plan- und Ist-
Zustand) zusammengefasst, die Lage der Quellen kann ferner dem jeweiligen Emis-
sionsquellenplan (Abbildung 3, Abbildung 4) entnommen werden.  
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Tabelle 6.  Eingabedaten geführte Quellen für die Ausbreitungsrechnung unter Berücksichti-
gung des Ist-Zustands.  

Quelle Rechts-
wert 

Hoch- 
wert 

Höhe Durch- 
messer 

Abgas-
geschw. 

Wärme-
strom 

 

 xq yq hq dq vq qq  

QUE_1 3581858 5410223 12 0,99 6,8 0  

QUE_2 3581868 5410229 18,5 0 0 0  

QUE_3 3581889 5410231 18 0 0 0,352  

QUE_4 3581891 5410227 19 0,5 27,32 0,131  

QUE_5 3581883 5410239 19 0,5 27,32 0,131  

QUE_6 3581886 5410234 19 0,5 27,32 0,131  

QUE_7 3581895 5410222 19 0,5 27,32 0,131  

QUE_8 3581898 5410217 19 0,5 27,32 0,131  

QUE_9 3581944 5410146 19 0,5 27,32 0,131  

QUE_10 3581948 5410139 19 0,5 27,32 0,131  

QUE_11 3581923 5410182 18   0,355  

QUE_12 3581921 5410184 14   0,355  

QUE_13 3581916 5410191 18   0,355  

QUE_14 3581915 5410192 18   0,372  

QUE_15 3581911 5410198 18   0,372  

QUE_16 3581909 5410200 18   0,372  

QUE_18 3581921 5410142 18   0,318  

QUE_19 3581916 5410150 18   0,318  

QUE_20 3581910 5410156 18   0,318  

QUE_21 3581905 5410163 18   0,318  

QUE_22 3581900 5410171 18   0,318  
 

Tabelle 7.  Eingabedaten diffuse Quellen für die Ausbreitungsrechnung, Ist-Zustand. 

Quelle Rechts- 
wert 

Hoch- 
wert 

Höhe Länge Breite Vertikal-
aus-
dehnung 

Winkel Wärme-
strom 

 xq yq hq aq bq cq wq qq 

QUE_17 3582150 5409853 1 83 122 0 356,2 0 

QUE_23 3581866 5410187 18 4,3 32,5 0 33,6 0,926 

QUE_24 3582007 5410141 10 64 9 0 326,6 2,070 
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Tabelle 8.  Eingabedaten geführte Quellen für die Ausbreitungsrechnung im Plan-Zustand. 

Quelle Rechts-
wert 

Hoch- 
wert 

Höhe Durch- 
messer 

Abgas-
geschw. 

Wärme-
strom 

 

 xq yq hq dq vq qq  

3.019 (incl. 
Kraftwerk 
und Optidry) 

3582175,33 5409926 65,7 6,63 11,1 25,2  

3.001 3582070 5409999 33   0,38  

3.002 3582072 5409997 33   0,38  

3.003 3582075 5409993 33   0,38  

3.004 3582076 5409991 33   0,38  

3.005 3582079 5409987 33   0,38  

3.006 3582081 5409985 33   0,38  

3.007 3582083 5409982 33   0,38  

3.008 3582086 5409979 33   0,38  

3.009 3582089 5409975 33   0,38  

3.010 3582091 5409973 33   0,38  

3.011 3582058 5409988 33   0,38  

3.012 3582067 5409976 33   0,38  

3.013 3582135 5409914 33   0,38  

3.014 3582140 5409908 33   0,38  

3.015 3582167 5409873 33   0,38  

3.016 3582181 5409855 33   0,38  

3.017 3582199 5409831 33   0,38  

3.018 3582215 5409844 33   0,38  

3.201 3582066 5409992 33   1,42  

3.202 3582076 5409983 33   1,42  

3.203 3582085 5409973 33   0,27  

3.204 3582141 5409900 33   0,27  

3.205 3582169 5409865 33   0,27  

3.206 3582179 5409853 33   0,27  

3.401 3582047 5410047 31   0,38  

3.402 3582059 5410056 31   0,38  

3.403 3582070 5410065 31   0,38  

3.404 3582067 5410034 31   0,38  

3.405 3582078 5410043 31   0,38  

3.406 3582064 5410013 31   0,38  

3.407 3582082 5410027 31   0,38  

3.408 3582094 5410036 31   0,38  
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Tabelle 9.  Eingabedaten diffuse Quellen für die Ausbreitungsrechnung. 

Quelle Rechts- 
wert 

Hoch- 
wert 

Höhe Länge Breite Vertikal-
aus-
dehnung 

Winkel Wärme
strom 

 xq yq hq aq bq cq wq qq 

BLB 3582305 5409676 12 43 32 0 35,9 0 

NKB 1 3582270 5409740 0 34 34 0 -57,67 0 

NKB 2 3582283 5409768 0 34 34 0 330 0 

TOR 1 3582103 5410082 0 0 6 6 213,11 0 

TOR 2 3582122 5410039 0 0 6 6 303,11 0 

 

 

Detailangaben zu den Emissionsquellen können den param.def-Dateien im Anhang 
entnommen werden. 

 

 
Abbildung 3.  Lageplan der berücksichtigten Punkt- und Flächenquellen (rote Markierungen) 
unter Angabe der Anlageneinheit (schwarze Markierung/Beschriftung; PM = Papiermaschine, 
KLA = Kläranlage) auf dem Anlagengelände im Ist-Zustand. 
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Abbildung 4.  Lageplan der berücksichtigten Punkt- und Flächenquellen (rote Markierungen) 
auf dem Anlagengelände im Plan-Zustand. 

 
 

6.5 Überhöhung 

Die effektive Quellhöhe für die Quellen wird gemäß Richtlinie VDI 3782 Blatt 3 
(Ausgabe Juni 1985) [6] bestimmt.  

Bei Quellen mit aufgesetzter Haube (nur im Ist-Zustand) oder dachnahe Quellen 
(Ableitung nach VDI 2280, Plan-Zustand) wurde dabei nur die thermische Über-
höhung berücksichtigt. 6 

Für die diffusen Emissionen aus den Flächenquellen wird keine Überhöhung berück-
sichtigt. 

                                                
6  Somit wurden für den Plan-Zustand konservativere Kriterien für die Berücksichtigung der 

Überhöhung angewendet als für den realistischer bewerteten Ist-Zustand. Auf diese Weise 
fällt die Vergleichs-/Differenzbetrachtung ungünstiger für den Plan-Zustand und damit 
konservativer aus. 
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Die Berücksichtigung der Abluftfahnenüberhöhung teilweise auch für Quellen, die 
insbesondere in Bezug auf die baulichen Gegebenheiten (höhere Gebäude im Um-
feld) nicht vollständig nach Nr. 5.5 TA Luft ableiten oder für die nicht alle Kriterien der 
VDI 3783 Bl. 13 für die Berücksichtigung der Überhöhung zutreffen, ist aus unserer 
Sicht im vorliegenden Einzelfall geboten, um die in der Realität teils erheblichen 
Überhöhungen der teils in ihrem Auftrieb zusammenwirkenden (Zusammenwirken 
hier nicht explizit berücksichtigt) Quellen des Vielquellensystems Papierwerk sach-
gerecht abzubilden. Die Vernachlässigung würde eine massive, über die bereits hin-
reichend konservativen Ansätze dieses Berichts hinausgehende Überbewertung der 
Geruchsimmissionen des Werks bedingen, wie auch der Vergleich von Ausbreitungs-
rechnungen mit den Ergebnissen von Rasterbegehungen an vergleichbaren Anlagen 
belegt [11]. 
 

6.6 Zeitliche Charakteristik der Emissionen 

Es wird generell konservativ von einer ganzjährigen Emissionsdauer (= 8.760 h/a) 
ausgegangen.  
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7 Weitere Eingangsgrößen 
7.1 Beurteilungsgebiet und Beurteilungsflächen 

Das Beurteilungsgebiet nach GIRL ist die Summe der Beurteilungsflächen, die sich 
vollständig innerhalb eines Kreises um den Emissionsschwerpunkt mit einem Radius 
befinden, der dem 30fachen der Schornsteinhöhe entspricht. Als kleinster Radius ist 
600 m zu wählen (Nr. 4.4.2 GIRL). 

Für die Ausbreitungsrechnung wurde (ebenso wie in der parallel erstellten Immissi-
onsprognose für Luftschadstoffe [35] und in der mikroklimatischen Auswirkungsbe-
trachtung zu den Wasserdampfemissionen) auf bereits vorliegende, mit dem meso-
skaligen prognostischen Windfeldmodell Metras ermittelte und bzgl. der Gebäudeein-
flüsse auf den neuen Planstand angepasste Windfelder (vgl. Kap. 7.6) für ein recht-
eckiges Rechengebiet mit einer Kantenlänge von 8,192 km x 6,400 km zurückgegrif-
fen, welches das Beurteilungsgebiet nach GIRL nicht nur vollständig beinhaltet, 
sondern deutlich über dieses hinausgeht (vgl. Abbildung 5).  

 

 
Abbildung 5.  Beurteilungsgebiet nach GIRL (blaue Maschen), Rechengebiet (blaues Recht-
eck; Gauß-Krüger-Koordinaten sind am Rand angegeben) und Rechengitter (grüne Ma-
schen); virtuelle Anemometer-Position durch blaues Dreieck gekennzeichnet. 
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Es wurde mit einem sechsfach geschachtelten Rechennetz gearbeitet. Das Raster 
zur Berechnung der Immissionskonzentrationen wurde im Bereich des Werksgelän-
des und dessen näherem Umgriff zur sachgerechten Abbildung der Gebäude für die 
Windfeldmodellierung mit einer horizontalen Maschenweite von 4 m festgelegt. Ge-
mäß Ziffer 7 des Anhangs 3 der TA Luft wurde in größerer Entfernung die Maschen-
weite verdoppelt und im äußerten Netz mit bis zu 128 m proportional größer gewählt. 
Ort und Betrag der maximalen Beaufschlagung der bodennahen Luftschicht durch 
Gerüchen und die Höhe der Zusatzbelastungen an den ggf. relevanten Immissions-
orten / Beurteilungsflächen können bei diesen Maschenweiten mit hinreichender 
Sicherheit bestimmt werden. 

Die bodennahen Konzentrationen an den Aufpunkten wurden als Mittelwert über ein 
vertikales Intervall vom Erdboden bis 3 m Höhe über dem Erdboden berechnet. Sie 
sind damit repräsentativ für eine Aufpunkthöhe von 1,5 m über Flur. Die so für ein 
Volumen bzw. eine Fläche des Rechengitters berechneten Mittelwerte gelten als 
Punktwerte für die darin enthaltenen Aufpunkte. 
 

7.2 Rauigkeitslänge 

Die Bodenrauigkeit des Geländes wird bei diagnostischer Windfeldmodellierung im 
gesamten Rechengebiet einheitlich durch eine mittlere Rauigkeitslänge z0 beschrie-
ben. Diese ist nach Tabelle 14 in Anhang 3 der TA Luft aus den Landnutzungsklas-
sen des CORINE-Katasters zu bestimmen. Die Rauigkeitslänge ist gemäß TA Luft für 
die Summe der kreisförmigen Gebiete um die geplanten Schornsteine festzulegen, 
deren Radius jeweils das 10fache der Bauhöhe des einzelnen Schornsteins beträgt.  

Im vorliegenden Fall kommt ein prognostisches Windfeldmodell zum Einsatz, bei dem 
in jeder Gitterzelle die prozentualen Landnutzungsanteile und damit u. a. die lokale 
Rauigkeitslänge sowie deren Einfluss auf das Windfeld berücksichtigt wird [16]. 

Um eine systematische rauigkeitsbedingte Über- oder Unterbewertung der Wind-
geschwindigkeit zu vermeiden, ist in den Ausbreitungsrechnungen nicht die nach 
TA Luft für die Quellumgebung (s. o.) ermittelte mittlere Rauigkeitslänge (s. o.), son-
dern die Rauigkeit in der Umgebung des Anemometerstandorts (Ersatzanemometer-
position, ca. 200 m Radius) vorzugeben [16] (und in Abhängigkeit von dieser die 
rauigkeitsbewertete Anemometerhöhe). 

Die Rauigkeitslänge um den (virtuellen) Anemometerstandort wird auf Grundlage des 
CORINE-Katasters mit z0 = 1,5 m angesetzt, die Anemometerhöhe entsprechend den 
korrespondierenden Vorgaben der AKTerm mit 34,3 m. 

Die Verdrängungshöhe d0 ergibt sich nach Nr. 8.6 in Anhang 3 der TA Luft aus z0 zu 
d0 = z0 × 6. 
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7.3 Berücksichtigung der statistischen Unsicherheit 

Die Empfehlung aus [7] an die Qualitätskriterien für Geruchsausbreitungsrechnungen 
besagt, dass in Austal2000/LASAT mindestens mit der Qualitätsstufe 1 (Teilchenzahl 
4 s-1) gerechnet werden muss. Sofern sich die Emissionsquellen einer Anlage auf-
grund ihrer Lage, Bauhöhe und/oder Überhöhung deutlich voneinander unterschei-
den, kann zur realistischen Prognose der Immissionssituation eine deutlich höhere 
Teilchenrate erforderlich sein. 

In Projekten mit entsprechenden Unterschieden in der Quellgeometrie hat es sich als 
sinnvoll erwiesen, in solchen Konstellationen die Teilchenrate so zu wählen, dass im 
Gesamtmodell eine Emissionsrate von mind. ≤ 5.000 GE/Teilchen sichergestellt ist 
[26]. Hierzu wurde für die Ausbreitungsrechnung (Plan-Zustand7) eine Teilchenrate 
von 64 s-1 (= QS 5) gewählt.  

Mit der gewählten Teilchenrate bzw. Qualitätsstufe bei der Ausbreitungsrechnung 
wird sichergestellt, dass die berechneten Geruchsstundenhäufigkeiten sowohl für den 
Plan-Zustand als auch im Rahmen der Differenzbetrachtung nicht systematisch 
unterschätzt werden.  
 

7.4 Fluktuationsfaktor 

Mit den in Kapitel 6 beschriebenen Geruchsstoffströmen und Quelldaten wurde die 
Geruchsstoffausbreitung mit einem Lagrange-Modell (Teilchen-Simulation) unter Ein-
beziehung der in Kapitel 7.5 beschriebenen meteorologischen Zeitreihe prognosti-
ziert. Hierbei wird die den Kräften des Windfeldes überlagerte Dispersion der Stoff-
teilchen in der Atmosphäre durch einen Zufallsprozess simuliert. 

Für die Berechnung der Geruchsimmissionen (Geruchstundenhäufigkeiten) wurde 
das im Ausbreitungsmodell nach TA Luft Anhang 3 (AUSTAL2000, bzw. LASAT in 
analoger Konfiguration) integrierte Geruchsmodul verwendet. Zur Berechnung von 
Geruchsstunden wurde in das Ausbreitungsprogramm AUSTAL2000 eine Beurtei-
lungsschwelle cBS eingeführt. Danach liegt eine Geruchsstunde vor, wenn der be-
rechnete Stundenmittelwert der Geruchsstoffkonzentration größer als die Beurtei-
lungsschwelle cBS = 0,25 GE/m³ ist. 

Bei Papier- und Kartonfabriken führt die Anwendung dieser Beurteilungsschwelle im 
Allgemeinen zu einer Überschätzung der Immissionssituation sowie zu einer Über-
schätzung ihrer Reichweite. Dies ist dadurch bedingt, dass aufgrund der hohen, kon-
stant emittierten Geruchsstoffströme im Gegensatz zu einer Kläranlage (vergleiche 
weiter unten) oder Emittenten mit einer Einzelquelle immissionsseitig kaum Fluk-
tuationen der Geruchstoffkonzentration auftreten.  

                                                
7  Für das Szenario Ist-Zustand wurde mit einer niedrigeren Teilchenzahl gearbeitet. Eine 

etwaige leichte Unterbewertung des Ist-Zustands ist im Rahmen einer vergleichenden 
Differenzbetrachtung im Hinblick auf den zu bewertenden Plan-Zustand als konservativ 
anzusehen und kann daher in Kauf genommen werden. 
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Bei etlichen durch Müller-BBM durchgeführten Fahnen- und Rasterbegehungen im 
Umfeld von Papier- und Kartonfabriken hat sich erwiesen, dass eine Beurteilungs-
schwelle in einer Größenordnung von ca. 1,0 GE/m³ am besten mit den in der Umge-
bung wahrgenommenen Gerüchen korrespondiert [10] (siehe auch [11]). Im vor-
liegenden Fall wurden Ausbreitungsrechnungen für die Emissionsquellen der 
Papiermaschinen mit der Beurteilungsschwelle 1,0 GE/m³ durchgeführt. Die Ergeb-
nisse der Ausbreitungsrechnung mit einer Beurteilungsschwelle von 1,0 GE/m³ zeig-
ten die plausibelsten Ergebnisse; bei niedrigeren Beurteilungsschwellen werden 
unplausibel hohe Geruchsimmissionen und Fahnenreichweiten im weiten Umkreis 
berechnet. 

Aufgrund des von den Papiermaschinen grundsätzlich abweichenden Emissions-
verhaltens der Abwasserreinigungsanlage (spontane Geruchsfreisetzungen durch 
Luftdruckänderung, Schlammpumpen etc.) und der diffusen Geruchsfreisetzungen im 
Bereich der Reststoffverladung wird für die zugehörigen Emissionsquellen dieser 
Anlagenteile jedoch entsprechend der üblichen Vorgehensweise als Beurteilungs-
schwelle ein Stundenmittelwert von 0,25 GE/m3 verwendet. 

Um beide Ansätze in einer Ausbreitungsrechnung berücksichtigen zu können, wur-
den die Emissionen, die der Abwasserreinigungsanlage und der Reststoffverladung 
zuzurechnen sind, mit einem Faktor 4 multipliziert und danach statistisch die Häufig-
keit der Stunden mit einer Überschreitung von 1 GE/m3 ausgewertet. 
 

7.5 Meteorologische Daten 

7.5.1 Auswahlkriterien und Eignung 

Zur Durchführung der Ausbreitungsrechnung wird entsprechend den Anforderungen 
des Anhang 3 der TA Luft eine meteorologische Zeitreihe (AKTerm) mit einer stünd-
lichen Auflösung verwendet, die für den Standort der Anlage charakteristisch ist.  

Es wurden gemäß Qualifizierter Prüfung der Übertragbarkeit (QPR) des Deutschen 
Wetterdienstes (DWD) [13] die Daten der 24 km vom Standort entfernten DWD-Sta-
tion Stötten verwendet, hier für das neu ermittelte repräsentative Jahr 2010 (Bezugs-
zeitraum 2008 bis 2017) [14]. Die gemessene Windrichtungsverteilung entspricht auf-
grund topografischer Effekte nicht den Erwartungswerten am Standort der Papier-
fabrik. Deshalb können die in Stötten gemessenen Daten gemäß DWD nicht direkt 
auf den Standort übertragen werden, jedoch im Sinne der TA Luft auf einen geeig-
neten Zielort. Dieser Zielort (Aufpunkt, Ersatzanemometerposition (EAP)) der 
AKTerm wurde neu nach VDI 3783 Bl. 16 bestimmt [17], seine Lage kann Abbildung 
12 in Kap. 7.6.2 entnommen werden. 

Während Windrichtung und Windgeschwindigkeit bei der Erstellung der AKTerm 
direkt von der Station Stötten übernommen wurden, wurde im Sinne einer zutreffen-
deren Beschreibung der Stabilitätsverhältnisse in der Tallage des Anlagenstandorts, 
die Ausbreitungsklasse nach Klug/Manier auf Basis von Windgeschwindigkeitsdaten 
der im Kochertal bzw. dessen Mündungsbereich gelegenen LUBW-Station Aalen 
ermittelt. 
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Aus gutachtlicher Sicht ist der verwendete Datensatz für das aktuelle repräsentative 
Jahr 2010 in Verbindung mit der aktualisierten prognostischen Windfeldbiliothek eine 
geeignete Datenbasis für die vorliegende gutachtliche Untersuchung.  
 

7.5.2 Beschreibung der verwendeten Wetterdaten 

Abbildung 6 zeigt die Windrichtungshäufigkeitsverteilung der DWD-Station Stötten. 
Die Windrose weist ein ausgeprägtes Maximum aus westlichen Richtungen, ein 
Sekundärmaximum aus östlicher Richtung sowie ein schwächeres tertiäres Maximum 
aus Südsüdwest auf.  

 

 
Abbildung 6.  Windrichtungshäufigkeitsverteilung der DWD-Station Stötten, 2010 [14]. 

 

In Abbildung 7 sind die Häufigkeiten der Windgeschwindigkeits- und Ausbreitungs-
klassen nach TA Luft dargestellt.  
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Abbildung 7.  Häufigkeitsverteilungen der Windgeschwindigkeit (oben) und der Ausbreitungs-
klassen (unten), DWD-Station Stötten 2010, Ausbreitungsklassen ermittelt unter Berücksichti-
gung Windgeschwindigkeit an der LUBW-Station Aalen [14]. 

 

Bedingt durch die Kuppenlage des Aufpunktes ist die jahresgemittelte Windgeschwin-
digkeit am Aufpunkt höher als am Standort Aalen-Neukochen. Am Aufpunkt bilden 
sich demzufolge seltener Schwachwindsituationen aus (Häufigkeit < 3 %) als am 
Standort (Häufigkeit 28 % [13]). Das bedeutet, dass stabile (windschwache) Ausbrei-
tungsklassen am Aufpunkt seltener auftreten als am Standort in Tallage. Würde die 
Verteilung der Ausbreitungsklassen des repräsentativen Jahres der Stötten unverän-
dert auf den Standort übertragen, würde die Häufigkeit orografisch bedingter stabiler 
Wetterlagen am Standort und damit die Häufigkeit von Schwachwindsituationen er-
heblich unterschätzt. Dies betrifft vor allem die in Aalen besonders häufig auftreten-
den Kaltluftsituationen. 
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Um den hohen Anteil der stabilen Ausbreitungsklassen am Standort realistisch abzu-
bilden, wurde ausgehend von Windgeschwindigkeitsmessreihen der LUBW-Station 
Aalen und Bedeckungsgradmessreihen der Station Stötten die Häufigkeitsverteilung 
der Ausbreitungsklassen am Standort neu berechnet. Für die Ausbreitungsrechnun-
gen wurden in diesem Zuge prognostische Windfeldbibliotheken mit Hilfe des Modells 
METRAS-PC erstellt, die die Ausbildung orografisch bedingter thermischer Wind-
systeme berücksichtigen [16]. 

Die vom Partikelmodell benötigten meteorologischen Grenzschichtprofile und die 
hierzu benötigten Größen  

- Windrichtung in Anemometerhöhe,  

- Monin-Obukhov-Länge, 

- Mischungsschichthöhe, 

- Rauigkeitslänge, 

- Verdrängungshöhe 

wurden gemäß Richtlinie VDI 3783 Blatt 8 und entsprechend den in Anhang 3 der 
TA Luft festgelegten Konventionen bestimmt. 
 

7.6 Berücksichtigung von Bebauung und Gelände 

7.6.1 Bebauung 

Bei der Berücksichtigung der Bebauung im Rahmen der Ausbreitungsrechnung ist 
zunächst der Wirkungsbereich potenzieller Strömungshindernisse im Verhältnis zur 
Schornsteinbauhöhe zu ermitteln. Gemäß TA Luft (Anhang 3, Nr. 10) sind bei dieser 
Prüfung, ob und in welcher Art Gebäude zu berücksichtigen sind, alle Gebäude, de-
ren Abstand von der jeweiligen Emissionsquelle geringer ist als das 6fache ihrer 
Höhe, in die weitere Prüfung mit einzubeziehen. 

Innerhalb der Wirkungsbereiche können Gebäude über die Rauigkeitslänge z0 bzw. 
die Verdrängungshöhe d0 berücksichtigt werden, wenn die Schornsteinhöhen größer 
sind als das 1,7fache der Gebäudehöhen (TA Luft, Anhang 3, Nr. 10, Buchstabe a) 
ist.  

Gebäude innerhalb des Wirkungsbereiches, aus deren Sicht die Schornsteinbauhöhe 
weniger als das 1,7fache, aber mehr als das 1,2fache ihrer Höhe beträgt, können mit 
Hilfe eines diagnostischen Windfeldmodells für Gebäudeumströmung berücksichtigt 
werden (TA Luft, Anhang 3, Nr. 10, Buchstabe b). 

Die Geruchsemissionsquellen befinden sich größtenteils in Dachnähe der Papier-
maschinen- und anderer Gebäude oder in unmittelbarer Bodennähe (Kläranlagen-
becken), die für die Abströmung der betrachteten Quellen relevanten Gebäude sind 
daher explizit in den Ausbreitungsrechnungen abzubilden. 
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Überdies mündet ein Teil der genannten Quellen in Höhen, die nicht mehr als das 
1,2fache der Höhe des Gebäudes, auf dem sie sich befinden, oder anderer Gebäude, 
in deren Wirkungsbereich sie liegen, betragen und bewegen sich damit außerhalb 
des so durch die TA Luft definierten Anwendungsbereichs für ein diagnostisches 
Windfeldmodell. Durch Vergleichsrechnungen mit Windkanaldaten und durch ver-
schiedene Validierungsuntersuchungen konnte die Anwendbarkeit z. B. des diagnos-
tischen mikroskaligen Windfeldmodells DMK aber auch außerhalb des in der TA Luft 
genannten Anwendungsbereiches aufgezeigt werden [23] [24] [25]. 

Aufgrund der Lage der beurteilungsrelevanten Nutzungen in der Nachbarschaft 
außerhalb des unmittelbaren Einflusses der zu betrachtenden Gebäude sowie unter 
Berücksichtigung der eigenen Erfahrung aus dem Vergleich diagnostischer und 
prognostischer mikroskaliger Modelle, dass die diagnostische Windfeldmodellierung 
typischerweise die Down-wash-Effekte um Gebäudekonstellationen wie der vorlie-
genden und die resultierenden Immissionen in deren Nachbarschaft im Vergleich zu 
prognostischen Modellansätzen überbewertet, erscheint die Verwendung des diag-
nostischen mikroskaligen Windfeldmodells DMK zur Berücksichtigung der Gebäude-
umströmung anwendbar. 

Es wurden daher die Gebäude auf dem Betriebsgelände im Rahmen der prognosti-
schen Windfeldmodellierung mittels vorgeschalteter diagnostischer Windfeldmodel-
lierung mit dem Modellsystem TALdia/DMK berücksichtigt. 

Um der modelltechnischen Umsetzung (Aufrasterung) gerecht zu werden und unrea-
listische Kanalisierungseffekte im Werksbereich, die nur durch nicht berücksichtige 
Gebäude entstehen, auszuschließen, wurden weiterhin niedrigere Gebäude berück-
sichtigt und gegebenenfalls für die Aufgabenstellung subskalige Lücken zwischen 
den Gebäuden geschlossen. 
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Abbildung 8.  Im Rahmen der Ausbreitungsrechnung explizit berücksichtigte Gebäude  
(IST-Zustand) (Digitalisierung in AUSTALView). 
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Abbildung 9.  Im Rahmen der Ausbreitungsrechnung explizit berücksichtigte Gebäude 
(PLAN-Zustand) (Digitalisierung in AUSTALView). 

 

Die modelltechnische Repräsentation (Aufrasterung) der hier berücksichtigten und in 
Abbildung 8 und Abbildung 9 dargestellten Gebäude(teile) kann den nachfolgenden 
beiden Abbildungen entnommen werden. 
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Abbildung 10.  Modelltechnische Repräsentation (Aufrasterung im 4 × 4 m-Raster) der im 
Rahmen der Ausbreitungsrechnung explizit berücksichtigten Gebäude für das Bestands-
Modell. 
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Abbildung 11.  Modelltechnische Repräsentation (Aufrasterung im 4 × 4 m-Raster) der im 
Rahmen der Ausbreitungsrechnung explizit berücksichtigten Gebäude für das Plan-Modell. 

 
 

7.6.2 Gelände 

Das Gelände in der Umgebung des Standorts ist orografisch stark gegliedert. Nach 
Osten und Westen steigt das Gelände an den Talkanten der Kocher deutlich an. Das 
umliegende Gelände ist in südlicher Richtung geprägt durch markante Taleinschnitte, 
die das Strömungsgeschehen im Bereich des Anlagengeländes beeinflussen. Die 
entsprechenden Geländehöhen sind in Abbildung 12 dargestellt. 
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Abbildung 12.  Geländehöhen im Rechengebiet (blaues Rechteck; Gauß-Krüger-Koordinaten 
sind am Rand angegeben); virtuelle Anemometer-Position durch blaues Dreieck gekenn-
zeichnet. 

 

Auf 78,5 % der Fläche des Rechengebietes treten Steigungen von mehr als 1:20 auf 
(siehe Abbildung 13). Geländeunebenheiten sind daher nach TA Luft in der Windfeld-
modellierung zu berücksichtigen. Geländesteigungen größer 1:5 liegen im Rechen-
gebiet auf einer Fläche von etwa 25,8 % vor, so dass der Einsatz eines diagnosti-
schen Windfeldmodells aus fachlicher Sicht ausgeschlossen ist. 

Um die Orografie und die von ihr ausgelösten thermischen Windsysteme bei der Be-
rechnung des Windfeldes zu berücksichtigen, wurden prognostische Windfeldbiblio-
theken erstellt. Details können [16] entnommen werden. 

Zur Berücksichtigung der Orografie bei der Berechnung der Windfelder wurden die 
Höhendaten im Rechengebiet in Form eines Digitalen Geländemodells (DGM) auf 
der Datenbasis des GlobDEM50 – Version 2.0 in einer Rasterauflösung von 50 m 
zugrunde gelegt [37]. 
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Abbildung 13.  Geländesteigungen im Rechengebiet (Gauß-Krüger-Koordinaten sind am 
Rand angegeben). 

 
 

7.6.3 Einfluss möglicher Kaltluftabflüsse 

Aufgrund des orografisch stark gegliederten Geländes ist mit Kaltluftflüssen in der 
Umgebung des Standortes zu rechnen (in Kaltluftnächten zunächst Hangabwinde, 
später talabwärts strömendes Kaltluftsystem). Ihr Einfluss wird in den verwendeten 
Windfeldern abgebildet. 
 

7.7 Verwendetes Ausbreitungsmodell 

Für die Berechnung der Zusatzbelastungen wurde LASAT, Version 3.4.5, in 
AUSTAL2000-, d. h. TA Luft-konformer, Konfiguration, herangezogen, welches den 
Anforderungen der TA Luft (Anhang 3), der GIRL (Nr. 4.5) sowie der VDI Richtlinie 
3945 Bl. 3 [8] genügt. 
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8 Darstellung der Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung 
8.1 Beurteilungsrelevante Bereiche 

Die Belästigung durch Gerüche ist ausschließlich außerhalb der Werksgrenzen zu 
untersuchen. Ferner ist das unmittelbare Umfeld der Anlage nur an den Orten für die 
Beurteilung relevant, an denen sich Personen nicht nur vorübergehend aufhalten. 

Unter Berücksichtigung der räumlichen Verteilung der Immissionsbeiträge der be-
trachteten Papierfabrik im Plan-Zustand und der Nutzungsstruktur in deren Umfeld 
wurden Beurteilungsflächen ausgewiesen, die unter konservativen Gesichtspunkten 
als repräsentativ für die entsprechende Nutzung angesehen werden können. 

In den umliegenden Industrie- (GI, Beurteilungsfläche i1 im Bereich Kochertalstraße 
18) und Gewerbegebieten (GE, GE(g), Beurteilungsflächen g1 bis g3 nördlich und 
östlich des Plangebiets) ist in der Regel ein Immissionswert von insgesamt 15 % der 
Jahresstunden für die Geruchsimmissionshäufigkeit einzuhalten8. In den umliegen-
den Wohngebieten westlich, nördlich und südöstlich der Fabrik (WA, WR, Beurtei-
lungsflächen w1 bis w4), sowie den Mischgebieten (MI, Beurteilungsflächen m1 und 
m2), ist der Beurteilung einen Immissionswert von 10 % der Jahresstunden zugrunde 
zu legen.  

Ferner wird mit i2 das unmittelbar südlich an das Plangebiet angrenzende Betriebs-
gelände der Gesenkschmiede Schneider GmbH in Aalen (ehemaliges Wöhrgelände, 
nachfolgend GSA) betrachtet, für das nach den vorliegenden Informationen kein Be-
bauungsplan vorliegt, und für das von einer gewerblichen bzw. industriellen Nutzung 
ausgegangen wird. 

                                                
8  Die Immissionswerte der GIRL basieren auf Untersuchungen zum Expositions-Wirkungs-Zusammen-

hang zwischen Geruchsbelastung und –belästigung. Dabei wurde die Geruchsbelastung und –belästi-
gung von Anwohnerinnen und Anwohnern, die in der Nähe geruchsemittierender Anlagen wohnen, 
untersucht. Beschäftigte benachbarter Betriebe wurden in diesen Untersuchungen nicht erfasst. Der 
Immissionswert von 0,15 für Gewerbe- und Industriegebiete bezieht sich also auf Wohnnutzung im 
Gewerbe- bzw. Industriegebiet (Bspw. Betriebsinhaber, der auf dem Firmengelände wohnt). 
 
Dennoch sind Beschäftigte eines anderen Betriebes Nachbarn und haben infolgedessen einen Schutz-
anspruch vor erheblichen Belästigungen durch Geruchsimmissionen (siehe Auslegungshinweise zu 
Nr. 5 GIRL). Sie sind daher im Rahmen der Beurteilung zu berücksichtigen. Für betroffene Arbeitneh-
merinnen/Arbeitnehmer sind jedoch i. d. R. höhere Immissionen zumutbar.  
Die Höhe der zumutbaren Immissionen ist abhängig vom Einzelfall. Sie wird maßgeblich von der Art des 
Gewerbegebietes bestimmt. [5] 
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Abbildung 14.  Lage und Umgebung der Papierfabrik, ausgewählte Beurteilungsflächen (rot). 

 

Die Beurteilungsflächen sind gemäß GIRL quadratische Teilflächen des Beurteilungs-
gebietes, deren Seitenlänge bei weitgehend homogener Geruchsbelastung i. d. R. 
250 m beträgt. Eine Verkleinerung der Beurteilungsfläche soll gewählt werden, wenn 
außergewöhnlich ungleichmäßig verteilte Geruchsimmissionen auf Teilen von Beur-
teilungsflächen zu erwarten sind, so dass sie mit den Vorgaben nach Satz 1 auch 
nicht annähernd zutreffend erfasst werden können – dies ist im vorliegenden Fall ins-
besondere im näheren Umfeld des Papierwerks der Fall, so dass hier ergänzend eine 
Auswertung im 25 m × 25 m-Raster erfolgt. Entsprechend ist auch eine Vergrößerung 
der Beurteilungsfläche zulässig, wenn innerhalb dieser Fläche eine weitgehend 
homogene Geruchsstoffverteilung gewährleistet ist. Das quadratische Gitternetz ist 
so festzulegen, dass der Emissionsschwerpunkt in der Mitte einer Beurteilungsfläche 
liegt. 

Die Auswertungen erfolgen für das gesamte Beurteilungsgebiet und werden kartogra-
phisch dargestellt. Ergänzend erfolgt die tabellarische Ausweisung der Ergebnisse für 
die oben beschriebenen, für die Beurteilung des Vorhabens maßgeblichen Bereiche, 
die in den folgenden Tabellen zusammenfassend charakterisiert werden. 

Erstrecken sich diese Bereiche über mehrere Beurteilungsflächen der jeweiligen 
Auswertegitter, erfolgt die Auswahl der zur Beurteilung herangezogenen Fläche unter 
konservativen Gesichtspunkten. Die Lage der so festgelegten Beurteilungsflächen 
kann der Abbildung 15 ff. entnommen werden.  
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Tabelle 10.  Beurteilungsflächen, für die Auswertung im 250 m × 250 m-Raster erfolgt. Die 
ausgegrauten Zeilen werden insbesondere für den Ist-Zustand nur informativ mitausgewertet; 
maßgeblich ist für diese Flächen aufgrund stark variierender Geruchszusatzbelastungen in-
nerhalb der 250 m × 250 m-Flächen die Auswertung im 25 m × 25 m-Raster.  

 Beschreibung Entfernung zum 
Anlagengelände 

Wohn- /Mischgebiete 

w1 Triumphstadt (Michael-Braun-Ring) ab ca. 300 m 

w2 Ostpreußenstr. (Triumphstadt) ca. 250 m 

w3 Aalen (Alte Heidenheimer Straße) ca. 500 m 

w4/m2 Unterkochen (Dorfmühle)/ Unterkochen (Knöcklingstraße) ca. 550 m 

m1 Unterkochen (Aalener Straße) ca. 250 m 

Gewerbe- und Industriegebiete 

g1 Gewerbegebiet Kochertalstraße ab ca. 75 m 

g2 Gewerbegebiet Pfromäcker ab ca. 75 m 

g3 Gewerbegebiet Aalener Straße ab ca.75 m 

i1 Industriegebiet Kochertalstraße ab ca. 250 m 

i2 Betriebsgelände GSA ab ca. 150 m (IST) 
Unmittelbar südlich 

neue Kläranlage 
(PLAN) 

 

Tabelle 11.  Beurteilungsflächen, für die Auswertung im 25 m × 25 m-Raster erfolgt. 

 Beschreibung Entfernung zum 
Anlagengelände 

Wohn- /Mischgebiete 

w1 Triumphstadt (Michael-Braun-Ring) ab ca. 300 m 

w2 Ostpreußenstr. (Triumphstadt) ca. 250 m 

w3 Aalen (Alte Heidenheimer Straße) ca. 500 m 

w4 Unterkochen (Dorfmühle) ca. 550 m 

m1 Unterkochen (Aalener Straße) ca. 250 m 

m2 Unterkochen (Knöcklingstraße) ca. 550 m 

Gewerbe- und Industriegebiete 

g1 Gewerbegebiet Kochertalstraße ab ca. 75 m 

g2 Gewerbegebiet Pfromäcker ab ca. 75 m 

g3 Gewerbegebiet Aalener Straße ab ca.75 m 

i1 Industriegebiet Kochertalstraße ab ca. 250 m 

i2 Betriebsgelände GSA ab ca. 150 m (IST) 
Unmittelbar südlich 

neue Kläranlage 
(PLAN) 
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8.2 Immissions-Zusatzbelastung (Ist-Zustand) 

Das Ergebnis der Ausbreitungsrechnung ist grafisch in der Abbildung 15 als Auswer-
tung der Beurteilungsflächen mit einer Rasterauflösung von 250 m × 250 m darge-
stellt. Da im Nahbereich um die Anlage die berechnete Zusatzbelastung teils klein-
räumig stärker differenziert ist (folglich weisen z. B. auch benachbarten Rasterflächen 
teils Differenzen größer 4 % der Jahresstunden auf), wird in diesem Bereich eine ge-
ringere Rasterauflösung (25 m × 25 m; Abbildung 16) gewählt. Informativ werden 
nachfolgend dennoch auch die Zusatzbelastungen für alle beurteilungsrelevanten 
Bereiche auch im 250 m × 250 m –Raster dargestellt. 

Naturgemäß treten auf der Anlage besonders im Bereich der Abwasserbehandlungs-
anlage und deren unmittelbaren Umgriff, aufgrund der teilweise diffusen Freisetzung 
der Geruchsemissionen höhere Geruchsimmissionen auf. Die Ausdehnung der 
Geruchsimmissionen folgt weitestgehend der Windrichtungsverteilung im Kochertal. 
Insbesondere die Kaltluftdynamik am Standort macht sich in weiterreichenden 
Geruchswahrnehmungen nordwestlich des Werks bemerkbar. 

Tabelle 12.  Angabe der Jahreszusatzbelastung IJZ [%] für ausgewählte Rasterflächen; 
Auswertung im 250 m × 250 m-Raster im Ist-Zustand. 

 Jahreszusatzbelastung IJZ [% der 
Jahresstunden] 

Anmerkung 

Wohn-/ Mischgebiete; Immissionswert: 10 % der Jahresstunden  

w1 1 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

w2 8 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

w3 1 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

w4/m2 1  

m1 5 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

Gewerbe- und Industriegebiete; Immissionswert: 15 % der Jahresstunden  

g1 18 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

g2 1 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

g3 5 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

i1 18 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

i2 3-5 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 
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Abbildung 15.  Immissions-Zusatzbelastung für Gerüche im Beurteilungsgebiet 
(in % der Jahresstunden); Rasterauflösung 250 m × 250 m im Ist-Zustand. 
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Tabelle 13.  Angabe der Jahreszusatzbelastung IJZ [% der Jahresstunden] für ausgewählte 
Rasterflächen; Auswertung im 25 m × 25 m-Raster im Ist-Zustand. 

 Jahreszusatzbelastung IJZ [% der Jahresstunden] 

Wohn- /Mischgebiete, Immissionswert: 10 % der Jahresstunden 

w1 0,8 

w2 4,2 

w3 1,6 

w4 1,5 

m1 3,8 

m2 1,3 

Gewerbe- und Industriegebiete, Immissionswert: 15 % der Jahresstunden 

g1 8,2 

g2 0,8 

g3 10,5 

i1 20,6 

i2 ≤ 5,6 
 
 

 
Abbildung 16.  Immissions-Zusatzbelastung für Gerüche im Beurteilungsgebiet (in % der 
Jahresstunden); Rasterauflösung 25 m × 25 m im Ist-Zustand. 
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Für die im Bereich von Wohn- und Mischgebieten ausgewiesenen Beurteilungs-
flächen w1 (Triumphstadt), w3 (Alte Heidenheimer Str.), w4 (Unterkochen Dorfmühle) 
und m2 Unterkochen (Knöcklingstraße) sowie der im Gewerbegebiet Pfromäcker 
gelegenen Fläche g2 wurden Immissions-Zusatzbelastungen ermittelt, die das Irrele-
vanzkriterium (Geruchstundenhäufigkeiten ≤ 2 % der Jahresstunden) erfüllen.  

Bei den westlich und südlich der Anlage in Wohn- und Mischgebieten gelegenen 
Beurteilungsflächen w2 (Ostpreußenstraße, Triumphstadt) und m1 (Unterkochen, 
Aalener Str.) werden bei der Rasterauswertung (25 m × 25 m) Jahreszusatzbelas-
tungen durch Geruchsstunden von 4,2 % bzw. 3,8 % der Jahresstunden ermittelt,  
die sich oberhalb des Irrelevanzkriteriums, jedoch deutlich unterhalb des Immissions-
werts für Wohn- und Mischgebiete von 10 % der Jahresstunden bewegen. 

In den nördlich der Anlage gelegenen Gewerbegebietsflächen g1 (Kochertalstr.) und 
g3 (Aalener Straße) liegen die für die bestehende Anlage ermittelten Immissionsbei-
träge mit 8,2 % bzw. 10,5 % der Jahresstunden sowie auf dem Papierwerk südlich 
benachbarten Grundstück der GSA mit Werten bis 5,6 % der Jahresstunden oberhalb 
der Irrelevanzschwelle, jedoch unterhalb des Immissionswerts für Industrie- und 
Gewerbegebiete.  

Lediglich für das Industriegebiet Kochertalstraße (i1) wird in den Rasterflächen 
(25 m × 25 m) eine Zusatzbelastung der Geruchstundenhäufigkeit von 20,6 % der 
Jahresstunden und damit oberhalb des Immissionswerts von 15 % der Jahres-
stunden ermittelt.  

Für die nicht irrelevant beaufschlagten Beurteilungsflächen w2, m1, g1, g3, i1 und i2 
wären für eine abschließende Beurteilung die Kenngrößen für die Vor- und Gesamt-
belastung zu ermitteln. Da die Betrachtungen für die bestehende Anlage lediglich als 
Grundlage für den Vergleich mit dem Planzustand darstellen, wird hierauf jedoch an 
vorliegender Stelle verzichtet. 
 

8.3 Immissions-Zusatzbelastung (Plan-Zustand) 

Die berechneten Zusatzbelastungen für den Plan-Fall sollen im Folgenden auf Basis 
von Tabelle 14 ff. und Abbildung 17 ff. näher erläutert werden.  

Wie für den Ist-Zustand ist auch hier das Ergebnis der Ausbreitungsrechnung als 
Auswertung der Beurteilungsflächen mit einer Rasterauflösung von 250 m × 250 m – 
sowie aufgrund der kleinräumig starken Differenzierung insbesondere im näheren 
Umfeld des Plangebiets in einer Rasterauflösung von 25 m × 25 m dargestellt.  

Naturgemäß treten auch in diesem Fall auf dem Anlagengelände, besonders im Be-
reich der (nach Süden verlagerten) Abwasserbehandlungsanlage und deren unmit-
telbaren Umgriff, aufgrund der teilweise diffusen Freisetzung der Geruchsemissionen 
höhere Geruchsimmissionen auf. Die Ausdehnung der Geruchsimmissionen folgt 
ebenfalls weitestgehend der Windrichtungsverteilung im Kochertal. Insbesondere die 
Kaltluftdynamik am Standort macht sich in weiterreichenden Geruchswahrnehmun-
gen nordwestlich des Werks bemerkbar.  
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In den Rasterflächen (250 m × 250 m) aller umliegenden Wohngebiete (w1-w4) und 
des Mischgebiets m2 (Unterkochen Knöcklinstr.) sowie des Gewerbegebietes g2 
(Pfromäcker) wird die Irrelevanzschwelle von 2 % der Jahresstunden nicht über-
schritten.  

Im Bereich der Beurteilungsflächen g1 (Kochertalstr.) und i1 (Industriegebiet Kocher-
talstr.) bewegt sich die Zusatzbelastung im 250 m × 250 m-Raster bei 4 % und damit 
oberhalb der Irrelevanzschwelle, jedoch weit unter dem Immissionswert für Industrie- 
und Gewerbegebiete. 

Die Zusatzbelastungen innerhalb der Beurteilungsflächen, die m1 (Mischgebiet 
Aalener Str.), g3 (Gewerbegebiet Aalener Str.) und i2 (Betriebsgelände GSA) bein-
halten, ist derartig inhomogen verteilt, dass eine Auswertung im 250 m × 250 m-
Raster nicht aussagekräftig ist. 

Tabelle 14.  Angabe der Jahreszusatzbelastung IJZ [%] für ausgewählte Rasterflächen; 
Auswertung im 250 m × 250 m-Raster im Ist-Zustand. 

 Jahreszusatzbelastung IJZ [% der 
Jahresstunden] 

Anmerkung 

Wohn-/ Mischgebiete; Immissionswert: 10 % der Jahresstunden  

w1 0   

w2 2   

w3 0   

w4/m2 1  

m1 4 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

Gewerbe- und Industriegebiete; Immissionswert: 15 % der Jahresstunden  

g1 4  

g2 0  

g3 1 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 

i1 4  

i2 3-4 Informativ, maßgeblich 25 m × 25 m 
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Abbildung 17.  Immissions-Zusatzbelastung für Gerüche im Beurteilungsgebiet 
(in % der Jahresstunden); Rasterauflösung 250 m × 250 m im Plan-Zustand. 

 

In der Flächenauswertung im 25 m × 25 m-Raster ergeben sich für alle betrachteten 
Bereiche in den Wohn- und Mischgebieten inkl. m2 Unterkochen (Knöcklingstraße) 
und in den Gewerbegebieten inkl. g1 (Kochertalstr.) irrelevante Geruchszusatz-
belastungen (≤ 2 % der Jahresstunden). 

Im nordwestlich des Standorts gelegenen Industriegebiet Kochertalstr.(i1, Zusatz-
belastung 5,6 % der Jahresstunden) liegt die maximale Zusatzbelastung im Plan-
Zustand oberhalb der Irrelevanzschwelle, jedoch weit unter dem jeweils einschlägi-
gen Immissionswert für Industrie- und Gewerbegebiete. 

Auf dem südlich der Anlage gelegenen Betriebsgelände der GSA ergibt sich aufgrund 
der heranrückenden Kläranlage des Papierwerks eine stark inhomogen verteilte Zu-
satzbelastung, die sich am Nordrand des Betriebsgrundstücks im 25 m × 25 m-Ras-
ter bei bis zu 22 % Jahresstunden und damit über dem Immissionswert für Industrie- 
und Gewerbegebiete bewegt, um bis zum südöstlichen Rand der bestehenden 
Gebäude auf Werte um 2 % der Jahresstunden abzunehmen und damit die Irrele-
vanzschwelle einzuhalten.  
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Tabelle 15.  Angabe der Jahreszusatzbelastung IJZ [%] für ausgewählte Rasterflächen; 
Auswertung im 25 m × 25 m-Raster im Plan-Zustand.  

 Jahreszusatzbelastung IJZ [% der Jahresstunden] 

Wohn- /Mischgebiete, Immissionswert: 10 % der Jahresstunden 

w1 0,1 

w2 0,4 

w3 0,1 

w4 0,6 

m1 2,2 

m2 1,1 

Gewerbe- und Industriegebiete, Immissionswert: 15 % der Jahresstunden 

g1 0,9 

g2 0,0 

g3 1,3 

i1 5,6 

i2 1,9 (Südostrand Gebäude) bis 22,1 (Nordwestrand Gebäude) 
 
 

 
Abbildung 18.  Immissions-Zusatzbelastung für Gerüche im Beurteilungsgebiet (in % der 
Jahresstunden); Rasterauflösung 25 m × 25 m im Plan-Zustand. 
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8.4 Differenzbetrachtung Ist-/Plan-Zustand 

Zur Beurteilung der Auswirkungen des Planvorhabens erfolgt ergänzend ein Ver-
gleich der Ergebnisse für Ist- und Plan-Zustand. Hierzu erfolgte eine Differenzbildung 
zwischen den beiden Szenarien. 

Gemäß Zweifelsfragen zur GIRL [5] ist von einer Verbesserung in Hinblick auf die 
Zusatzbelastung auszugehen, wenn die Geruchsstundehäufigkeit um 0,05 (5 % der 
Jahresstunden) abnimmt. Immissionshäufigkeiten von über 0,30 sollen weiterhin auf 
mindestens 0,25 reduziert werden. Liegt die Zusatzbelastung unter 0,15 wird eine 
Reduzierung um ca. ein Drittel als verhältnismäßig angesehen (siehe Tabelle 16).  

Tabelle 16.  Anforderung an Einzelanlage zur Verbesserung der Geruchsimmissionssituation. 
Hinweis: Angabe in relativen Geruchsstundenhäufigkeiten analog zu Zweifelsfragen der GIRL. 
In Abbildungen sind Angaben in % der Jahresstunden dargestellt. 

Geruchsstunden-
häufigkeit 

Immissionsminderung 
um 

Immissionsminderung 
auf 

 

0,50 -0,25 0,25  

0,40 -0,15 0,25  

0,30 -0,05 0,25  

0,20 -0,05 0,15  

0,15 -0,05 0,10  

0,14 -0,05 0,09  

0,13 -0,04 0,09  

0,12 -0,04 0,08  

0,11 -0,04 0,07  

0,10 -0,03 0,07  

0,09 -0,03 0,06  

0,08 -0,03 0,05  

0,07 -0,02 0,04  

0,06 -0,02 0,03  

0,05 -0,02 0,03  

0,04 -0,01 0,03  

0,03 -0,01 0,02  
 

Die Ergebnisse werden nachfolgend nur im hier aussagekräftigeren 25 m × 25 m-
Raster dargestellt. 
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Tabelle 17.  Angabe der Jahreszusatzbelastung IJZ [%] für ausgewählte Rasterflächen im Ist-
Zustand sowie der nach Zweifelfragen der GIRL beschriebenen und der zu erwartenden 
Immissionsminderungen (Plan-Zustand); Auswertung im 25 m × 25 m-Raster.  

 Jahreszusatzbelastung IJZ [% der Jahresstunden] 

Wohn- /Mischgebiete, Immissionswert: 10 % der Jahresstunden 

  Immissionsminderung soll Immissionsminderung geplant 
 Ist-Zustand um auf um Plan-Zustand 

w1 0,8 -- -- - 0,7 0,1 

w2 4,2 - 1 3 - 3,8 0,4 

w3 1,6 -- -- - 1,5 0,1 

w4 1,5 -- -- - 0,9 0,6 

m1 3,8 - 1 3 - 1,6 2,2 

m2 1,3 -- -- - 0,2 1,1 

Gewerbe- und Industriegebiete, Immissionswert: 15 % der Jahresstunden 

  Immissionsminderung soll Immissionsminderung geplant 
 Ist-Zustand um auf um Plan-Zustand 

g1 8,2 - 3 5 - 7,3 0,9 

g2 0,8 -- -- - 0,8 0,0 

g3 10,5 - 4 7 - 9,2 1,3 

i1 20,6 - 5 16 - 15,0 5,6 

i2 1,8 
(Südostrand) 

5,6 
(Nordwestrand) 

-- 
(Südostrand) 

- 2 
(Nordwestrand) 

-- 
(Südostrand) 

4 
(Nordwestrand) 

+ 0,1 
(Südostrand) 

+ 16,5 
(Nordwestrand) 

1,9 
(Südostrand) 

22,1 
(Nordwestrand) 
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Abbildung 19.  Differenz von Plan-und Ist-Zustand der Immissions-Zusatzbelastung für Gerü-
che im Beurteilungsgebiet (in % der Jahresstunden); Rasterauflösung 25 m × 25 m; Flächen, 
für die Verbesserungen der Immissionssituation zu erwarten sind, sind grünlich hervorgeho-
ben, Flächen, für die Verschlechterungen zu besorgen sind, rötlich. 

 

Es zeigt sich, dass sich das Vorhaben im weiteren Quellumfeld, insbesondere abseits 
der Hautleebereiche der Anlage, praktisch nicht immissionsseitig bemerkbar macht.  

Innerhalb der aufgrund der Lage in den Hauptleebereichen der Anlage von den Im-
missionsbeiträgen der Anlage im Ist- bzw. Plan-Zustand potentiell beaufschlagten 
Bereiche ergeben sich auf ausgedehnten Flächen teils signifikante Verbesserungen / 
Entlastungen, die im Wesentlichen aus neuen Quellstruktur (verbesserte Ableitbedin-
gungen Hauptquelle in Verbindung mit der kompakteren (eine PM statt drei) und ins-
gesamt etwas höheren Ableitung /Freisetzung der Emissionen der gefassten Quellen 
sowie der Südverlagerung der Kläranlage) resultieren. 

Entsprechend ergeben sich auf nahezu allen Beurteilungsflächen rückläufige Immis-
sionsbeiträge des Papierwerks.  

Ausgenommen sind ausschließlich die Beurteilungsflächen in unmittelbar südlicher 
Nachbarschaft der neuen Kläranlage, konkret das Betriebsgrundstück der GSA (i2), 
auf denen sich aufgrund des Heranrückens der neuen Kläranlage eine teils deutliche 
(Nordwestrand i2, direkt neben neuer Kläranlage) Zunahme der Immissionsbeiträge 
aus dem Betrieb der Papierfabrik ergibt. 
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Anzumerken ist, dass die Differenzbildung im Hinblick auf die Beurteilung der Aus-
wirkungen des Vorhabens konservativ erfolgte, da für den Plan-Zustand teils deutlich 
konservativere Ansätze (sowohl im Hinblick auf die angesetzten Emissionen als auch 
die Modellkonfiguration) getroffen wurden als für den Ist-Zustand. 
 

8.5 Vor- und Gesamtbelastung 

Als weitere Geruchsemittenten in der Anlagenumgebung, die einen relevanten Bei-
trag zu den Geruchsimmissionen liefern könnten, sind den Unterzeichnern die kom-
munale Kläranlage Aalen Oberkochen (33.000 Einwohner) unmittelbar nordöstlich 
des Plangebiets und das Papierwerk der Munskjö Paper GmbH in der Waldhäuser 
Straße 41 in Aalen (ca. 1,5 km ostsüdöstlich des Plangebiets) bekannt. 

Für beide Anlagen liegen den Unterzeichnern weder Emissionsdaten noch Ergeb-
nisse von Immissionsprognosen oder anderer Immissionserhebungen vor. 

Vor dem Hintergrund der im Bereich aller Wohn- und Mischgebiete irrelevanten Im-
missionsbeiträge der Anlage im Plan-Zustand, der Restimmissionskontingente, die 
die Zusatzbelastung durch den hier betrachteten Plan-Zustand im Bereich der nicht 
irrelevant beaufschlagten Beurteilungsflächen mit Ausnahme des unmittelbar südlich 
angrenzenden Betriebsgeländes der GSA für die genannten oder weitere Vorbelas-
tungsemittenten belässt, sowie des Sachverhalts, dass das Vorhaben in weiten Tei-
len insbesondere des bewohnten Untersuchungsgebiets eine Entlastung bringt, wird 
an vorliegender Stelle auf eine Ermittlung der Vor- und Gesamtbelastung verzichtet. 
 

8.6 Geruchsstoffintensität (Plan-Zustand) 

Nach Nr. 5 GIRL ist ein alleiniger Abgleich der berechneten Geruchshäufigkeiten mit 
den Immissionswerten der GIRL unter anderem dann nicht ausreichend, wenn be-
sondere Verhältnisse in der tages- und jahreszeitlichen Verteilung der Geruchsein-
wirkung sowie Art (z. B. Ekel erregende Gerüche; Ekel und Übelkeit auslösende Ge-
rüche können bereits eine Gesundheitsgefahr darstellen) und Intensität der Geruchs-
einwirkung vorliegen.  

Anhaltspunkte für eine „Ekel erregende“ Geruchsqualität liegen für den vorliegenden 
Anlagentyp nicht vor. Auch intensive Geruchswahrnehmungen sind unter Berück-
sichtigung der zu erwartenden Emissionscharakteristika des geplanten Papierwerks, 
auch unter Berücksichtigung von [33], nicht in relevanten Häufigkeiten zu erwarten. 
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8.7 Schornsteinhöhen nach Nr. 2 GIRL 

Nach Nr. 2 GIRL ist die Schornsteinhöhe i. d. R. so zu bemessen, dass die Kenn-
größe der zu erwartenden Zusatzbelastung IZ auf der Beurteilungsfläche maximaler 
Beaufschlagung 9 den Wert 0,06 (6 % der Jahresstunden) nicht überschreitet. Diese 
Anforderung wird nach den oben dargestellten Ergebnissen der Ausbreitungsrech-
nungen für den Plan-Zustand abseits des Einwirkbereichs der diffusen Quellen und 
damit durch die Immissionen der gefassten Quellen eingehalten. 
 

8.8 Zusammenfassung berechnete Zusatzbelastungen 

Die Auswertung der Immissions-Zusatzbelastung im Planzustand sowie als Differenz 
zwischen Plan-und Ist-Zustand zeigen Folgendes: 

- Die höchsten Immissionen treten in beiden Szenarien im Anlagenbereich, 
insbesondere bei der Abwasserbehandlungsanlage auf. 

- In der Flächenauswertung im 25 m × 25 m-Raster ergeben sich für alle 
betrachteten Bereiche in den Wohn- und Mischgebieten inkl. m2 Unterkochen 
(Knöcklingstraße) und in den Gewerbegebieten inkl. g1 (Kochertalstr.) irrele-
vante Geruchszusatzbelastungen (≤ 2 % der Jahresstunden). 

- Im nordwestlich des Standorts gelegenen Industriegebiet Kochertalstr.(i1, 
Zusatzbelastung 4,6 % der Jahresstunden) liegt die maximale Zusatzbelastung 
im Plan-Zustand oberhalb der Irrelevanzschwelle, jedoch weit unter dem jeweils 
einschlägigen Immissionswert für Industrie- und Gewerbegebiete. 

- Auf dem südlich der Anlage gelegenen Betriebsgelände der GSA ergibt sich 
aufgrund der heranrückenden Kläranlage des Papierwerks eine stark inhomo-
gen verteilte Zusatzbelastung, die sich am Nordrand des Betriebsgrundstücks 
im 25 m × 25 m-Raster bei bis zu 22 % Jahresstunden und damit über dem 
Immissionswert für Industrie- und Gewerbegebiete bewegt, um bis zum südöst-
lichen Rand der bestehenden Gebäude auf Werte um 2 % der Jahresstunden 
abzunehmen und damit die Irrelevanzschwelle einzuhalten.  

- In den Hauptleebereichen ergeben sich auf ausgedehnten Flächen teils signifi-
kante Verbesserungen / Entlastungen, die im Wesentlichen aus neuen Quell-
struktur (verbesserte Ableitbedingungen Hauptquelle in Verbindung mit der 
kompakteren (eine PM statt drei) und insgesamt etwas höheren Ableitung / 
Freisetzung der Emissionen der gefassten Quellen sowie der Südverlagerung 
der Kläranlage) resultieren. 

- Entsprechend ergeben sich auf nahezu allen Beurteilungsflächen rückläufige 
Immissionsbeiträge des Papierwerks.  

                                                
9 Nach den Auslegungshinweisen zu Nr. 2 GIRL ist hierbei i.d.R. von 250 m x 250 m – Flächen 

auszugehen. 
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- Ausgenommen sind ausschließlich die Beurteilungsflächen in unmittelbar süd-
licher Nachbarschaft der neuen Kläranlage, konkret das Betriebsgrundstück der 
GSA (i2), auf denen sich aufgrund des Heranrückens der neuen Kläranlage eine 
teils deutliche (Nordwestrand i2, direkt neben neuer Kläranlage) Zunahme der 
Immissionsbeiträge aus dem Betrieb der Papierfabrik ergibt. 

- Anhaltspunkte für eine „Ekel erregende“ Geruchsqualität liegen für den vorlie-
genden Anlagentyp nicht vor. Auch intensive Geruchswahrnehmungen sind 
unter Berücksichtigung der zu erwartenden Emissionscharakteristika des ge-
planten Papierwerks, auch unter Berücksichtigung von [33], nicht in relevanten 
Häufigkeiten zu erwarten. 

- Nach Nr. 2 GIRL ist die Schornsteinhöhe i. d. R. so zu bemessen, dass die 
Kenngröße der zu erwartenden Zusatzbelastung IZ auf der Beurteilungsfläche 
maximaler Beaufschlagung10 den Wert 0,06 (6 % der Jahresstunden) nicht 
überschreitet. Diese Anforderung wird nach den oben dargestellten Ergebnissen 
der Ausbreitungsrechnungen für den Plan-Zustand abseits des Einwirkbereichs 
der diffusen Quellen und damit durch die Immissionen der gefassten Quellen 
eingehalten. 

 

8.9 Beurteilung im Einzelfall in Bezug auf das Betriebsgelände der GSA 

Auf dem südlich der Anlage gelegenen Betriebsgelände der GSA ergibt sich aufgrund 
der heranrückenden Kläranlage des Papierwerks eine stark inhomogen verteilte Zu-
satzbelastung, die sich am Nordrand des Betriebsgrundstücks im 25 m × 25 m-Ras-
ter bei bis zu 22 % Jahresstunden und damit über dem Immissionswert für Industrie- 
und Gewerbegebiete bewegt, um bis zum südöstlichen Rand der bestehenden 
Gebäude auf Werte um 2 % der Jahresstunden abzunehmen und damit die Irrele-
vanzschwelle einzuhalten.  

In diesem Bereich sind den Unterzeichnern keine Wohnnutzungen bekannt, dagegen 
liegen auf dem Gelände Dauerarbeitsplätze vor. 

Der Immissionswert von 0,15 für Gewerbe- und Industriegebiete bezieht sich auf 
Wohnnutzungen im Gewerbe- bzw. Industriegebiet (bspw. Betriebsinhaber, der auf 
dem Firmengelände wohnt). Dennoch sind Beschäftigte eines anderen Betriebes 
Nachbarn und haben infolgedessen einen Schutzanspruch vor erheblichen Belästi-
gungen durch Geruchsimmissionen (siehe Auslegungshinweise zu Nr. 5 GIRL). Sie 
sind daher im Rahmen der Beurteilung zu berücksichtigen. Für betroffene Arbeit-
nehmerinnen/Arbeitnehmer sind jedoch i. d. R. höhere Immissionen zumutbar. Die 
Höhe der zumutbaren Immissionen ist abhängig vom Einzelfall. 

Zu berücksichtigen sind die stark inhomogene Verteilung der Immissionsbeiträge des 
Papierwerks auf dem Gelände der GSA (am Südrand des Geländes Zusatzbelastun-
gen weit unterhalb des Immissionswerts).  

                                                
10 Nach den Auslegungshinweisen zu Nr. 2 GIRL ist hierbei i.d.R. von 250 m x 250 m – Flächen 

auszugehen. 
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Angesichts der durch das Vorhaben erzielbaren weiträumigen Verbesserungen der 
Geruchsimmissionssituation liegen aus Sicht der Unterzeichner Anhaltspunkte vor, 
aus denen ggf. eine erhöhte Pflicht des südlichen Nachbarn zur Rücksichtnahme 
gegenüber dem Papierwerk und damit Akzeptanz der Geruchsimmissionen begrün-
det werden kann, so dass hier – auch mit Bezug auf die Kriterien der Nr. 5 GIRL – 
ggf. trotz überschrittener Immissionswerte nicht von einer erheblichen Belästigung 
durch Geruchsimmissionen auszugehen ist 

Eine abschließende Beurteilung obliegt der zuständigen Genehmigungsbehörde. 
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Anhang 

Param.def-Dateien der Ausbreitungsrechnungen 

 

 

  



   

 M143016/03 KTN/MSB  
 19. Oktober 2018  Seite 65 

  

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 S
:\M

\P
R

O
J\

14
3\

M
14

30
16

\M
14

30
16

_0
3_

B
E

R
_2

D
.D

O
C

X
:2

2.
 1

0.
 2

01
8 

Ist-Zustand  

(Fluktuationsfaktor Papiermaschine über Emissionsstärke berücksichtigt) 
 
==================================================== param.def 
.  
  Kennung = "M78101" 
  Seed = 11111 
  Intervall = 01:00:00 
  RefDatum = 2010-01-01.00:00:00 
  Start = 00:00:00 
  Ende = 365.00:00:00 
  Average = 24 
  Flags = +MAXIMA+ODOR 
  OdorThr =  0.250 
==================================================== grid.def 
.  
  RefX = 3582200 
  RefY = 5409900 
  GGCS = GK 
  Sk = { 0 3.0 6.0 9.0 12.0 15.0 18.0 21.0 24.0 27.0 30.0 33.0 36.0 39.0 42.0 45.0 48.0 51.0 54.0 57.0 60.0 63.0 66.0 
69.0 72.0 75.0 78.0 81.0 85.0 91.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 } 
  Nzd = 1 
  Flags = +NESTED+BODIES 
- 
! Nm | Nl Ni Nt Pt     Dd  Nx  Ny  Nz     Xmin     Ymin  Rf  Im       Ie Ir 
-----+---------------------------------------------------------------------- 
N 06 |  1  1  3  3  128.0  64  50  41  -3174.0  -3177.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 05 |  2  1  3  3   64.0  36  36  41  -1126.0  -1001.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 04 |  3  1  3  3   32.0  50  50  41   -806.0   -681.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 03 |  4  1  3  3   16.0  78  76  41   -646.0   -521.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 02 |  5  1  3  3    8.0 128 126  41   -518.0   -425.0 1.0 200 1.0e-004 1.5 
N 01 |  6  1  3  3    4.0 178 190  27   -446.0   -241.0 1.0 200 1.0e-004 1.5 
---------------------------------------------------------------------------- 
================================================== bodies.def 
.  
  DMKp = { 6.000 1.000 0.300 0.050 0.700 1.200 15.0 0.500 0.300 } 
  TrbExt = 1 
- 
  RFile = ~poly_raster.dmna 
==================================================== sources.def 
.  
! Nr. |      Xq      Yq    Hq    Aq    Bq    Cq     Wq   Dq   Vq      Qq    Ts     Lw     Rh     Tt 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
Q  01 |  -342.0   322.9  12.0   0.0   0.0   0.0    0.0  1.0  6.8   0.000  -1.0 0.0000    0.0   27.0 
Q  02 |  -332.5   329.2  18.5   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.000  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  03 |  -310.6   330.9  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.352  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  04 |  -309.1   326.6  19.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 27.3   0.131  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  05 |  -317.3   338.5  19.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 27.3   0.131  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  06 |  -314.2   333.8  19.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 27.3   0.131  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  07 |  -305.2   321.7  19.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 27.3   0.131  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  08 |  -302.1   316.5  19.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 27.3   0.131  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  09 |  -255.7   245.5  19.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 27.3   0.131  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  10 |  -251.6   238.6  19.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 27.3   0.131  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  11 |  -277.4   282.0  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.355  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  12 |  -278.8   283.7  14.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.355  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  13 |  -283.7   290.6  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.355  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  14 |  -284.9   292.3  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.372  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  15 |  -289.3   297.9  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.372  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  16 |  -290.7   300.4  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.372  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  17 |   -50.1    46.7   1.0  83.0 122.0   0.0  356.2  0.0  0.0   0.000  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  18 |  -279.5   242.3  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.318  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  19 |  -284.3   249.8  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.318  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  20 |  -289.6   256.4  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.318  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  21 |  -294.6   263.2  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.318  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
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Q  22 |  -299.8   270.7  18.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.318  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  23 |  -333.5   287.5  18.0   4.3  32.5   0.0   33.6  0.0  0.0   0.926  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  24 |  -193.2   241.0  10.0  64.0   9.0   0.0  326.6  0.0  0.0   2.070  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
================================================ substances.def 
.  
  Name = gas 
  Unit = g 
  Rate = 32.0 
  Vsed = 0.0000 
- 
! Substance |       Vdep       Refc       Refd       Rfak  Rexp 
------------+-------------------------------------------------- 
K  odor     | 0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000 0.000e+000  0.80 
------------+-------------------------------------------------- 
==================================================== emissions.def 
.  
! SOURCE |     gas.odor 
---------+------------- 
E     01 |   2.407e+002 
E     02 |   7.676e+002 
E     03 |   1.010e+003 
E     04 |   1.945e+002 
E     05 |   1.945e+002 
E     06 |   1.945e+002 
E     07 |   1.945e+002 
E     08 |   1.945e+002 
E     09 |   1.945e+002 
E     10 |   1.945e+002 
E     11 |   6.032e+002 
E     12 |   6.032e+002 
E     13 |   6.032e+002 
E     14 |   7.070e+002 
E     15 |   7.070e+002 
E     16 |   7.070e+002 
E     17 |   2.230e+003 
E     18 |   4.400e+002 
E     19 |   4.400e+002 
E     20 |   4.400e+002 
E     21 |   7.740e+002 
E     22 |   7.740e+002 
E     23 |   1.731e+003 
E     24 |   3.781e+003 
---------+--------------------------------------- 
Plan-Zustand 

(Fluktuationsfaktor PM über OdorThr, Kläranlage und Tore über Emissionsstärke) 
==================================================== param.def 
.  
  Kennung = "Test" 
  Seed = 11111 
  Intervall = 01:00:00 
  RefDatum = 2010-01-01.00:00:00 
  Start = 00:00:00 
  Ende = 365.00:00:00 
  Average = 24 
  Flags = +MAXIMA+ODOR 
  OdorThr =  1.000 
==================================================== grid.def 
.  
  RefX = 3582200 
  RefY = 5409900 
  GGCS = GK 
  Sk = { 0 3.0 6.0 9.0 12.0 15.0 18.0 21.0 24.0 27.0 30.0 33.0 36.0 39.0 42.0 45.0 48.0 51.0 54.0 57.0 60.0 63.0 66.0 
69.0 72.0 75.0 78.0 81.0 85.0 91.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 } 
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  Nzd = 1 
  Flags = +NESTED+BODIES 
- 
! Nm | Nl Ni Nt Pt     Dd  Nx  Ny  Nz     Xmin     Ymin  Rf  Im       Ie Ir 
-----+---------------------------------------------------------------------- 
N 06 |  1  1  3  3  128.0  64  50  41  -3174.0  -3177.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 05 |  2  1  3  3   64.0  36  36  41  -1126.0  -1001.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 04 |  3  1  3  3   32.0  50  50  41   -806.0   -681.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 03 |  4  1  3  3   16.0  78  76  41   -646.0   -521.0 0.5 200 1.0e-004 1.5 
N 02 |  5  1  3  3    8.0 136 130  41   -582.0   -425.0 1.0 200 1.0e-004 1.5 
N 01 |  6  1  3  3    4.0 186 206  27   -478.0   -305.0 1.0 200 1.0e-004 1.5 
---------------------------------------------------------------------------- 
================================================== bodies.def 
.  
  DMKp = { 6.000 1.000 0.300 0.050 0.700 1.200 15.0 0.500 0.300 } 
  TrbExt = 1 
- 
  RFile = ~poly_raster.dmna 
==================================================== sources.def 
.  
! Nr. |      Xq      Yq    Hq    Aq    Bq    Cq     Wq   Dq   Vq      Qq    Ts     Lw     Rh     Tt 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
Q  01 |   -24.7    26.3  65.7   0.0   0.0   0.0    0.0  6.63 11.1  25.2 -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  04 |  -129.7    99.1  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  05 |  -128.0    96.7  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  06 |  -125.4    93.3  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  07 |  -123.5    90.5  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  08 |  -120.8    87.1  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  09 |  -119.0    84.8  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  10 |  -116.6    81.7  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  11 |  -114.2    78.8  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  12 |  -111.5    75.2  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  13 |  -109.4    72.5  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  14 |  -141.8    87.9  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  15 |  -132.7    76.2  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  16 |   -65.1    14.1  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  17 |   -60.3     8.0  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  18 |   -33.1   -27.4  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  19 |   -19.4   -45.3  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  20 |    -1.0   -68.8  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  21 |    14.6   -56.0  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  22 |  -133.8    92.4  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   1.420  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  23 |  -124.3    82.8  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   1.420  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  24 |  -115.0    72.8  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.270  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  25 |   -58.6     0.4  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.270  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  26 |   -30.6   -35.0  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.270  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  27 |   -21.3   -47.3  33.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.270  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  28 |  -152.8   146.9  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  29 |  -141.2   155.9  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  30 |  -129.6   165.0  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  31 |  -133.3   134.1  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  32 |  -121.9   142.7  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  33 |  -135.9   113.2  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  34 |  -118.4   126.9  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  35 |  -106.4   136.4  31.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.0  0.0   0.380  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  36 |   105.0  -224.1  12.0  43.0  32.0   0.0   35.9  0.0  0.0   0.000  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  37 |    70.3  -160.4   0.5  34.0  34.0   0.0  -57.7  0.0  0.0   0.000  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  38 |    83.5  -131.9   0.5  34.0  34.0   0.0  330.0  0.0  0.0   0.000  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  39 |   -97.0   182.0   0.0   0.0   6.0   6.0  213.1  0.0  0.0   0.000  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  40 |   -78.0   139.0   0.0   0.0   6.0   6.0  303.1  0.0  0.0   0.000  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
================================================= substances.def 
.  
  Name = gas 
  Unit = g 
  Rate = 64.00000 
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  Vsed = 0.0000 
- 
! Substance |       Vdep       Refc       Refd       Rfak  Rexp 
------------+-------------------------------------------------- 
K  odor     | 0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000 0.000e+000  0.80 
------------+-------------------------------------------------- 
==================================================== emissions.def 
.  
! SOURCE |     gas.odor 
---------+------------- 
E     01 |   9.722e+004 
E     04 |   6.944e+002 
E     05 |   6.944e+002 
E     06 |   6.944e+002 
E     07 |   6.944e+002 
E     08 |   6.944e+002 
E     09 |   6.944e+002 
E     10 |   6.944e+002 
E     11 |   6.944e+002 
E     12 |   6.944e+002 
E     13 |   6.944e+002 
E     14 |   6.944e+002 
E     15 |   6.944e+002 
E     16 |   6.944e+002 
E     17 |   6.944e+002 
E     18 |   6.944e+002 
E     19 |   6.944e+002 
E     20 |   6.944e+002 
E     21 |   6.944e+002 
E     22 |   4.444e+003 
E     23 |   4.444e+003 
E     24 |   4.167e+002 
E     25 |   4.167e+002 
E     26 |   4.167e+002 
E     27 |   4.167e+002 
E     28 |   1.389e+003 
E     29 |   1.389e+003 
E     30 |   1.389e+003 
E     31 |   1.389e+003 
E     32 |   1.389e+003 
E     33 |   1.389e+003 
E     34 |   1.389e+003 
E     35 |   1.389e+003 
E     36 |   2.400e+003 
E     37 |   1.260e+003 
E     38 |   1.260e+003 
E     39 |   3.125e+002 
E     40 |   3.125e+002 
---------+------------- 
==================================================== 
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